
K A P P E L  K U L T U R

NEWS FÜR KAPPELER /- INNEN RUND UM GEMEINDE, VEREINE UND GEWERBE

JUNI  |  2025� NR.18



Vorwort	 3

Es stellt sich vor	 4

Kultur	 6
Erntedankfest – warum man "Danke" sagt
Humor & Genuss4

Schule Kappel	 12

Gemeinde Kappel	 14
Landumlegung 2005 – 2025
Sportplatzerweiterung Lischmatt
Seniorennachmittag im Kirchgemeindehaus Hägendorf
Offener Kaffi-Träff (ehemals Wegbegleitung)
Neuer Gemeinderat
Naturbeisetzung auf dem Born

Einlage
Einladung Einwohnergemeindeversammlung

Gemeinde Kappel	 23
Impressionen Einweihung Generationenspielplatz
Start in den Feuerwehrdienst

Agenda	 25

Vereine	 27
Verein «Bildung gegen Armut»
Verein Weltladen Hägendorf / Kappel

Persönlich	 33
Nicolas Ulrich – Tennistalent aus Kappel
Von Kappel nach Sambia: Die inspirierende Reise von Luca & Yanik Costa

Gewerbe	 37
Schreinerei Ritter
Zaun- und Torsysteme AG
Puzzles Cosmetic
Gesundheitspraxis Lerch

Kurz und bündig | Impressum	 45

V O R W O R T 
G E M E I N D E R AT
V o n  D a n i e l  F l ü c k i g e r  |  R e s s o r t  V e r s o r g u n g  /  U m w e l t

Liebe Einwohnerinnen und 
Einwohner von Kappel
Schon bald liegt meine erste Legislatur 
hinter mir. Ich blicke auf lehrreiche und 
spannende vier Jahre zurück. Im Vorwort 
zu der «KappelNews» kann ich Ihnen kurz 
von drei spannenden Themen aus dem 
Ressort Versorgung / Umwelt berichten.
Der Biber fühlt sich in Kappel ganz offen-
sichtlich sehr wohl. Der Mittelgäubach 
wird im Gemeindegebiet von einem Ex-
emplar dieser Nagetiere bewohnt. Im 
ganzen Kanton wird die Biberpopulation 
auf gut 300 Exemplare geschätzt, wobei 
noch nicht alle potenziellen Biber-Revie-
re von den hungrigen Gesellen bewohnt 
sind. Die Spuren sind nicht nur an den 
abgenagten und gefällten Bäumen und 
Sträuchern ersichtlich, sondern auch an 
der regen Bautätigkeit im Bereich des 
Mittelgäubachs. Diese sind mittlerwei-
le so umfangreich, dass der Kanton, als 
Eigentümer der offenen Gewässer, den 
Uferbereich auf einer Strecke von rund 
60 Meter stabilisieren musste, und damit 
versucht, das Treiben des Bibers soweit 
einzuschränken, dass keine weiteren Flur-
schäden entstehen. Ob die Massnahmen 
nun den gewünschten Effekt erzielen, wird 
sich zeigen. Auf jeden Fall muss die Situa-
tion weiter beobachtet werden.
Die Energieplanung, welche der Gemein-
derat in Auftrag gegeben hat, ist fertig-
gestellt. Der rund 70-seitige Bericht zeigt 
auf, mit welchen Massnahmen Kappel das 

I N H A LT S V E R Z E I C H N I S

Klimaziel 2050 erreichen kann. Ein Ziel 
davon ist, dass nicht mehr als 2000 Watt 
Leistung pro Person auf Stufe Primärener-
gie verbraucht werden. Kappel liegt hier 
etwas unterhalb des CH-Durchschnitts, 
der bei 2923 Watt pro Person liegt, hat 
das Ziel aber noch nicht erreicht. Dazu 
müssen zum Beispiel Anstrengungen in 
der Verbesserung der Energieeffizienz im 
Gebäudebereich unternommen werden. 
Durch wärmetechnische Sanierungsmass-
nahmen an den Gebäudehüllen und in der 
Optimierung im Bereich Heizung, Warm-
wasseraufbereitung und Beleuchtung 
können erhebliche Verbesserungen erzielt 
werden. Dazu bieten Bund und Kanton 
kostenlose Erstberatungen für Private im 
Rahmen der energetischen Sanierung von 

Gebäuden an. Für die Interessierten unter 
Ihnen, kann der komplette Bericht oder 
die Zusammenfassung von der Gemeinde-
webseite runtergeladen werden.
Mit dem geplanten Fernwärmenetz kann 
dem Klimaziel von 0 % Treibhausemissi-
onen durch Energieverbrauch ein wichti-
ger Beitrag geleistet werden. Denn durch 
die Nutzung der Energieholzreserven des 
Kappeler Waldes wird der CO² -Ausstoss 
wesentlich gesenkt. Bereits die erste Aus-
baustufe des Fernwärmenetzes bietet die 
Möglichkeit, Öl-, Gas- und Elektroheizun-
gen zu ersetzen. Mit der Erweiterung des 
Fernwärmenetzes können zusätzliche sa-
nierungsbedürftige Heizanlagen abgelöst 
und die Treibhausemissionen weiter redu-
ziert werden.
Das Photovoltaik Potential ist in Kappel 
erst rund 10 % genutzt. Ein Ausbau die-
ser Energiequelle wird uns näher an die 
angestrebte 100 % erneuerbare Energie-
versorgung führen. Die Gemeinde geht 
hier mit gutem Beispiel voran und wird 
die Dächer der Gemeindeliegenschaften 
nach und nach mit Solarpanels ausstatten.
Im Bereich Versorgung / Umwelt, liebe 
Kappelerinnen und Kappeler, gibt es 
viele spannende Themen, für welche im 
Gemeinderat und in den Kommissionen 
Lösungen erarbeitet werden!
Ich wünsche Ihnen allen eine schöne be-
vorstehende Sommerzeit.

Daniel Flückiger
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Eigentlich hatte Susanne Bischoff nur ei-
nen kurzen Aufenthalt in Kappel geplant, 
bevor es zusammen mit Hündin Ziva auf 
grosse Reise mit dem Wohnmobil gehen 
sollte. Danach würde sie wieder ins Ber-
ner Oberland an den Thunersee zurück-
kehren, wo sie mit ihrem Mann Heiri ge-
lebt hatte. Doch mittlerweile wohnt die 
71-jährige schon über drei Jahre hier. Sie 
fühlt sich angekommen im Dorf, ist Mit-
glied im Frauenverein und nimmt gerne 
am Dorfleben teil. 
«Es sind die Menschen hier, die vielen 
freundschaftlichen Kontakte, die mich 
dazu bewogen haben zu bleiben», sagt 
sie. Die Reise sei vorerst verschoben auf 
«sobald wie möglich».
Charmant und unkompliziert, das ist unser 
erster Eindruck von Susanne Bischoff. Als 
humorvolle, positive, starke und mutige 
Frau, erleben wir sie im Gespräch. 
Als junges Mädchen habe sie davon ge-
träumt, Säuglingsschwester zu werden, er-
zählt sie. Aber das sei für sie damals nicht 
möglich gewesen. So machte sie eine Leh-
re als Schuhverkäuferin, danach eine An-
lehre als Büroangestellte. «Anfangs», er-
innert sie sich schmunzelnd, «musste man 
die Daten noch auf Lochkarten schreiben.» 
Als dann Computer die Datenverarbeitung 
übernahmen, wurde sie Datatypistin.

Mit 18 Jahren lernte sie ihren ersten Mann 
kennen. «Wir waren sehr verliebt.» Die 
beiden zogen zusammen, heirateten, bau-

ten ein Haus. Als Patrick, ihr erster Sohn 
zur Welt kam, schien ihr Glück vollkom-
men. «Wir waren beide happy!», erzählt 
sie. Doch ein Jahr später, sie war mit ihrem 
zweiten Kind schwanger, zerbrach die Ehe. 
Das habe ihr den Boden unter den Füs-
sen weggerissen und viel Kraft gebraucht, 
diese Herausforderung zu meistern. Sie 
zog mit ihren Söhnen aus und es kam zur 
Scheidung.

Doch das Schlimmste sollte noch kommen: 
Im Januar 1978 starb Patrick aufgrund von 
Komplikationen nach einer Mandelope-
ration. «Wir mussten Patrick im Alter von 
drei Jahren und acht Monaten für immer 
gehen lassen», sagt sie leise. «Das ist das 
schlimmste Schicksal in meinem Leben!» 
Es waren dunkle Tage die folgten. Für ih-
ren jüngeren Sohn Beat versuchte sie stark 
zu sein. Als ihre Eltern ihr nach einigen 
Monaten rieten, wieder arbeiten zu gehen, 
folgte sie dem Rat. Es würde ihr guttun, 
wieder andere Menschen zu sehen, neue 
Aufgaben zu haben. «Das war ein guter 
Entscheid», erinnert sie sich, durch die Ar-
beit sei sie etwas von ihrer Trauer abge-
lenkt worden.
Sechs Jahre später kam mit Heiri Bischoff 
eine neue Liebe in ihr Leben. «Die Schmet-
terlinge flogen», wie sie so schön sagt. «Er 
war ein wundervoller Mann!» Nach der 
Hochzeit zog die Familie nach Hilterfingen 
an den schönen Thunersee. Heiri war ein 
Berner Oberländer aus Spiez und er liebte 

die Berge und den See. «Wir haben ganz 
tolle Jahre miteinander gehabt. Dafür bin 
ich sehr dankbar.»
Obwohl ihr die Arbeit im Büro gut gefiel, 
tauchte vermehrt der Wunsch auf, in der 
Pflege tätig zu sein. Dass sie mit vierzig 
Jahren noch zu ihrem Traumberuf kommen 
würde, hätte sie jedoch nicht zu hoffen ge-
wagt.
Doch ganz unerwartet bot sich ihr die 
Möglichkeit, in einem Alters- und Pflege-
heim zu arbeiten. Sie ergriff die Chance 
und absolvierte berufsbegleitend die Aus-
bildung zur Pflegefachfrau. Sie war zwar 

nicht Säuglingsschwester geworden, aber 
für ältere und schwache Menschen da zu 
sein, war und ist für Susanne Bischoff wich-
tig und erfüllend. 
Nach einem Stellenwechsel ins Akutspital 
Münsingen, nahm ihr Berufsleben wieder 
eine unerwartete Richtung: Mehr und mehr 
wurde sie dort zu sterbenden Menschen 
gerufen, um ihnen und ihren Angehörigen 
beizustehen. Von ihren eigenen leidvollen 
Erfahrungen wusste sie sehr genau, wie 
wichtig es ist, für die Angehörigen da zu 
sein und sie in dieser schwierigen Situation 
zu begleiten.
So ergab es sich schliesslich, dass sie viele 
Jahre als Sterbebegleiterin engagiert war, 
ehe sie ins Spital Biel in die Nachtwache 
wechselte, wo sie bis zu ihrer Pensionie-
rung blieb.
Ein neuerlicher schwerer Schicksalsschlag 
traf sie im Jahr 2017: Ihr Sohn Beat starb 
im Alter von 42 Jahren an Herzversagen.
Liebevoll und nachdenklich schaut sie auf 
die Fotos ihrer Liebsten, die vom warmen 
Schimmer einer Kerze beleuchtet werden. 
Sie nimmt sich Zeit, bevor sie die nächste 
Frage beantwortet: «Es muss weiterge-
hen!», das sei immer ihr Leitsatz gewesen. 
Und: «Heiri war immer für mich da. Er hat 
mir Kraft und Halt gegeben, er war meine 
ruhige Insel.»

Wen nominieren Sie als nächstes 
für die Rubrik «Es stellt sich vor»?
Beatrix Ledergeber. Sie ist eine sehr 
aktive Powerfrau! Ich bin froh, dass 
ich Beatrix kennen lernen durfte.

S U S A N N E  B I S C H O F F ;  E I N E 
B E M E R K E N S W E R T E  F R A U
I n t e r v i e w  C h r i s t i n e  L a c k  &  R u e d i  S c h ä r l i  |  B e r i c h t  C h r i s t i n e  L a c k

Nach der Pensionierung erfüllte sich das 
Paar den Traum vom eigenen Wohnmobil. 
Heiri brachte seiner Susanne nebst dem 
Fahren alles bei, was es für die Reise mit 
dem Wohnmobil braucht. Und er plante 
mit Begeisterung eine Rundreise, für die 
sie zwei bis drei Monate unterwegs sein 
wollten: Bis nach Apulien sollte sie gehen. 
Dorthin wo sein Lieblingswein, der Primiti-
vo, gekeltert wird. Doch dann kam Coro-
na. Und als man wieder hätte reisen dür-
fen, ging es Heiri, der schon seit längerem 
herzkrank war, gesundheitlich schlecht. 
Nach einem schweren Herzinfarkt machte 
er sich im August 2020 auf seine ganz ei-
gene, letzte Reise. 
Susanne Bischoff hadert nicht. Sie hat ei-
nen Umgang mit den tragischen Ereignis-
sen in ihrem Leben gefunden. Natürlich 
habe es auch Zeiten gegeben wo sie auf-
geben wollte, sagt sie. 
Zusammen mit einem Coach habe sie spä-
ter vieles verarbeiten können. «Und ganz 
viel losgelassen», ergänzt sie. Lange Zeit 
habe sie nicht über ihre Verluste reden 
können. Dank dem Coaching könne sie 
das heute. 
Es ist ihr ein grosses Anliegen, dies Gleich-
betroffenen ebenfalls zu ermöglichen. Da-
rum hat sie selbst eine Ausbildung zum 
Coach absolviert. Als Lifecoach bietet sie 
heute Menschen in schwierigen Lebens-
situationen mentale Begleitung an. «Ich 
möchte den Menschen die Gelegenheit 
bieten, sich aussprechen zu können. Wich-
tig ist, dass man zuhört, bewusst zuhört», 
ist sie überzeugt. Dies sei immer eine ihrer 
Stärken gewesen und habe sich durch ihre 
Ausbildungen noch gefestigt.

Die Menschen liegen ihr am Herzen, das 
spürt man sehr gut. «Die Einsamkeit ist 
vielerorts gross», sagt sie, «dagegen wür-
de ich gerne etwas tun.» Zum Beispiel sich 
in einem Treffpunkt für einsame Menschen 
engagieren. Auch möchte sie mehr Kon-
takte zu Menschen ihrer Generation knüp-
fen. Sich auf das Positive zu konzentrieren, 
das sei ihr ganz wichtig.
Susanne Bischoff liebt es, aktiv zu sein. 
Bei Spaziergängen in der Natur mit Ziva 
tankt sie Energie. «Das gibt mir sehr viel», 
sagt sie.

Und sie hat noch einige Pläne und Ideen 
für die Zukunft. Ganz oben auf der Liste 
steht die Reise mit dem Wohnmobil. Sie 
habe lange überlegt, ob sie diese Fahrt, 
die Heiri für sie beide geplant hatte, allei-
ne machen wolle – und ja, das sei ganz klar 
ihr Zukunftswunsch.

So drücken wir fest die Daumen, dass sie 
und ihre treue Begleiterin Ziva bald star-
ten können und wünschen schon jetzt von 
Herzen gute Fahrt!

Susanne Bischoff mit Hündin Ziva

Kleines Bild: Susanne und Heiri 

Oben: Patrick und Beat

Was gefällt Ihnen in Kappel spe-
ziell?
Die Möglichkeit zum Laufen. Man 
ist schnell in der Natur. Ich liebe den 
Born und gehe sehr gerne mit dem 
Hund über den Born nach Aarburg. 
Ich liebe diese Gegend.

Was hat Sie in Ihrem Leben beein-
flusst?
Sicher meine ganze Lebensge-
schichte. Aber auch dass ich immer 
wieder versucht habe ins Positive 
zu kommen und auch, dass ich die 
Kraft dazu hatte. Dass ich aus Trau-
erphasen heraus oft das Bedürfnis 
hatte etwas Neues zu machen, et-
was zu verändern.

Was wünschen Sie sich?
Viel Frieden auf dieser Welt! Frie-
den, Freude und Spass. Das Leben 
ist zu kurz zum Streiten oder für ne-
gative Gefühle.
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E R N T E D A N K F E S T  W A R U M 
M A N  « D A N K E »  S A G T
V o n  S t e p h a n  H ä n g g i  |  K a p p e l

Wetterkapriolen wie lange Regenwochen 
mit Dauerregen, Hagelwetter und auch 
Kälteperioden im Frühling bis Sommer, 
ergaben Missernten und Jahre ohne oder 
mit nur wenig Ertrag. Dies bedeutete Ar-
mut und Hunger. Solche Notlagen wurden 
über den Untervogt der Gemeinde an den 
Landvogt auf der Bechburg gemeldet.
Das ohnehin sumpfige Land im Untergäu 
und in unserem Dorf, gab nichts mehr 
her. Die wohlhabenden Bauern wären 
manchmal froh gewesen, sie hätten mehr 
stotziges Land im Bohlacker, Hasenacker, 
Hinterrainacker, Stutzacker, Nüselacker 
oder gar hinter dem Born gehabt. Auf 
dem Weg zum Acker oder zu den Mat-
ten konnte man bei normalem Wetter mit 
beladenen Wagen über die Wasserläufe, 

auch Furt genannt, fahren. Nach Dauer-
regen war der Boden so sumpfig, dass 
die Ernte oder das Futter nicht einge-
bracht werden konnte oder nur mit sehr 
grossem Aufwand.

Bei uns in Kappel wurde schon im Jahr 
1427 eine Notlage beschrieben und ge-
meldet. Der Landvogt auf der Bechburg, 
Peter Kupferschmid, meldete in seinem 
Bechburgschreiben am 24. Mai an die 
Obrigkeit in Solothurn: «Bei schwerem 
Hagelwetter erlitten die Kulturen schwe-
ren Schaden.» 

Drei Jahre später im Jahr 1430 schrieb 
er: «Reifen und Frost im Mai verdarb die 
ganze Frucht.» 

Bis ins Jahr 1439 regierten kalte schnee-
reiche Winter. 1439 schneite es 31 Tage 
lang ununterbrochen. Danach folgten 
eine längere Regenperiode und eine 
Schneeschmelze mit Überschwemmun-
gen. Die Folge: wenig Essbares, Hunger 
und grosse Teuerung. 

Es war aber nicht nur das Wasser.
1473 gab es schon früh «Bluescht» und 
im Mai Früchte. Bis Ende September fiel 
kein Regen und es herrschte grosse Hit-
ze. Es wuchsen keine Früchte und keine 
Bodenfrüchte, was zu Hunger führte. Im 
Oktober blühten dann wieder die Bäu-
me: «Birnen und Äpfel, kaum eine Nuss 
gross.»

Dank für die reiche Ernte
Bereits im Römischen Reich, im antiken 
Griechenland und in Israel waren Ritua-
le zum Erntedank bekannt. Menschen 
dankten den verschiedenen Feld- und 
Fruchtbarkeitsgeistern, brachten Opfer-
gaben dar und wollten die Götter milde 
für die nächste Ernte stimmen.
Die Christen übernahmen den Brauch 
und integrierten ihn in den christlichen 

Glauben: In der Regel 
am ersten Sonntag 
im Oktober dankt der 
Mensch Gott für seine 
Gaben. Ursprünglich 
fiel der Erntedank auf 
die Tagundnachtglei-
che am 23. Septem-
ber. 

Seit wann in Kappel ein Erntedankfest 
gefeiert wird, konnte nicht herausge-
funden werden. S’Näfe Fabian Studer 
erwähnte, dass er als 10-Jähriger (1842) 
zum ersten Mal mit einem Leiterwägeli 
mitlaufen durfte. Es war mit Stroh ausge-
legt und darauf waren Äpfel, Kartoffeln, 
Zwiebeln und Rüebli.

rung wurde knapp und Hungersnot so-
wie Teuerung blieben nicht aus. Die Ge-
meinde bat den Landvogt zu Bechburg 
um Unterstützung. Die Obrigkeit konnte 
nicht reagieren, da im ganzen Stand So-
lothurn die Lage schlimm war.

Unsere Bauern halfen sich selbst und 
stellten auf dem Born im Jahr 1716 ein 
Wetterkreuz hin, dem Schutzpatron ge-
gen Unwetter dem 
Heiligen Ulrich gewid-
met. Es folgten ertra-
greiche Jahre. Dem 
Heiligen Ulrich sei es 
gedankt.

1881 und 1882 zogen 
jeweils Ende August 
schlimme Hagelwetter über Kappel. Die 
Kappeler sammelten für die Hagelge-
schädigten. Die Sammlung ergab 37 
Franken. S'Näfe Fabian Studer musste 
das Geld umsetzen und den am stärksten 
Betroffenen helfen.

Am 4. Juni 1477 meldete der Landvogt 
zu Bechburg Hans Karlin der Obrigkeit: 
«Das Hagelwetter vom 24. Mai beschä-
digte Bäume und Haagbäume oben und 
unten so, dass sie von einer Fäule ergrif-
fen seien und so ein Wachstum nicht ha-
ben können.»

Erst nach 120 Jahren, 1596 gab es wie-
der mehrere Tage schweres Hagelwetter 
im Gäu mit Schäden an den Bäumen.

1705 bis 1710 gab es wieder schlimme 
Wetterkapriolen. Ständig heisse, trocke-
ne Sommer wechselten mit Hagelwetter. 
So schwer, dass die Gemeinde Kappel 
um Zehntenermässigung (Steuernach-
lass) bitten musste. Es wollte nicht auf-
hören. 

1711 bis 1716 plagten die Gemein-
de Überschwemmungen und vielerorts 
Rutschungen infolge Schneeschmelze 
sowie andauerndem starken Regen. Am 
28. Juli 1715 zerstörte ein schweres Ha-
gelwetter die ganze Ernte. Auf nasskalte 
Sommer folgten lange Winter. Die Nah-

Lorenz Studer Senior erzählte, dass ein wahrer Wettstreit entfacht wurde. 

Jeder wollte die schönste Auslage vorweisen.

Wetterkreuz aus dem Jahr 1716 und Kapelle auf dem Born

Foto: Peter Schulthess FulenbachFoto: Christine Lack

» In der Regel am ersten 

Sonntag im Oktober dankt 

der Mensch Gott für seine 

Gaben «
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Bereitstellung der KutschenBild aus dem Jahr 1906: Posthalter Edmund Lack Bänis mit Familie

Zum letzten Mal fand das Erntedank-
fest in Kappel am Sonntag den 23. Sep-
tember 1951 statt.
Schon im September des vorangegan-
genen Jahres beschlossen Edmund und 
Hedwig Lack Bänis und Pfarrer Allemann 
ein grosses Erntedankfest mit Umzug zu 
organisieren. Edmund Lack konnte den 
Anlass nicht mehr erleben. Er starb am 
16. Oktober 1950.

Das Wetter war im September 1951 vor-
wiegend unbeständig und die Schwarz-
seher fürchteten einen verregneten Tag. 
Doch ab dem 14. bis zum 21. September 
vermochte sich ein Hoch längere Zeit über 
dem Gäu zu halten. Die Kappeler Wetter-
frösche waren überzeugt, es bleibt noch 
länger so und man arbeitete mit hohem 
Eifer an den Umzug-Präsentationen. Der 
23. September war ein wunderschöner 
Tag.

Urban Wyss war mit Pfarrer Otto Alle-
mann verantwortlich für die Darstellung 
in der Kirche. Rosa und Elisabeth Wyss 
halfen tatkräftig mit.

Der Erntedankfest-Umzug
Der Start für den Umzug war vor der Kir-
che. Dann gings durch das «Chilegässli» 
zur Mittelgäustrasse. Die grosse Fahrhabe 
stellte sich vor der Linde bereit und ord-
nete sich gemäss Befehl «des kleinen Bau-
ern» (Urban Wyss) in den Umzug ein. Vor 
dem Haus Nr. 2 und 3, Bure Viktor-Haus 
(Ritter), war die erste wunderschöne Ern-
tedankfest-Auslage aufgebaut. Der Um-
zug hielt an, es wurde ein «Vaterunser» 
gebetet und der Herr Pfarrer segnete die 

Auslage. Es war meistens ein Tisch oder 
ein grosses Brett auf Böcken fantasievoll 
geschmückt. Bei Gottliebs (heute Roger 
Lack) im Unterdorf war die zweite Ausla-
ge. Danach bei s'Näfe Seppi Studer (heu-
te Mathias Studer). Die dritte Auslage war 
beim Lehne-Jakob-Haus. Die Vierte bei 
Bänis (heute Max Kamber). Diese war die 
grösste und umfangreichste Darstellung 
des Erntedankes. An der Scheunenwand 
hing noch ein grosses Bild der Gottes-
mutter Maria. Die fünfte Auslage stand 
beim alten Konsum, bei Hanselis Haus.

Unter dem Vordach im Hinterhof des 
Lehnen-Jakob-Haus wurde ein Modell 
des Wetterkreuzes vom Born gebaut. 
Eine «Bänne» wurde geputzt, behandelt 
und für den Umzug hergerichtet.

Modell des Wetterkreuzes Hochwürdiger Herr Pfarrer selbstverständlich mit 

Kutsche

Das Erntedankfest war ein Tag die Tracht anzu-

ziehen und zu präsentieren.

In der Erarbeitung des letzten Erntedankfestes vom Sonntag den 23. Septem-
ber 1951 fand der Schreiberling viele Fotos. Beim Versuch Näheres zu erfahren 
konnten die befragten Zeitzeugen nur wenige Angaben machen. Darum wurde 
bei den Bildern nur vereinzelt ein Kommentar hinzugefügt. Die Fotos stammen 
aus den Sammlungen von: Hugo Flury, s’Näfe Lorenz Studer Senior, s’Näfe Vik-
tor Studer Senior, Dräjer Sepps Werner Wyss, Heiri Bieri, diverse private Fotos 
und Hinweise, Kirchgemeinde-Archiv.
Sollte jemand bereit sein zu den Fotos Angaben zu machen, könnten diese 
weiterverarbeitet werden.

S'Näfe vor ihrem Haus Bänis HausLehne-Jakob-Haus

Hanselis Haus
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Nachdem wir viele positive Rückmeldun-
gen für den Anlass im März 2022 erhal-
ten hatten, war für uns als Kultur-/Sozi-
alkommission klar, wenn möglich wollen 
wir den Anlass in unserer Legislatur noch 
ein zweites Mal durchführen. Dank dem 
Okay an der Budgetgemeindeversamm-
lung im vergangenen Herbst, hatten wir 
grünes Licht für den Anlass. 
Eine erste Rücksprache mit den vier Gast-
häusern hat gezeigt, dass sie alle sehr ger-
ne wieder dabei sind. Das Konzept sieht 
vor, dass die Gemeinde die Kunstschaf-
fenden und die Werbung finanziert. Die 
Gäste mussten keinen Eintritt bezahlen, 
jedoch das Menu und die Konsumation.

Am 28. März fand die Veranstaltung 
statt. Als Vorbereitung haben wir mit den 
Gastronomen und Gastronominnen den 
Ablauf besprochen. Dieser wurde an die 
Kunstschaffenden weitergegeben. 
Alle Vier hatten rotierend, in jedem 
Restaurant zwischen den Menüs einen 
20-minütigen Auftritt. Der Zeitplan war 
super und wurde an dem Abend von al-
len Beteiligten genau eingehalten. Ein 
grosses Kompliment dafür.

Um 17.45 Uhr durften wir die Künstler 
und die Künstlerin im kleinen Säli im 
Pöstli begrüssen. Dies war dann auch der 
«Pausenraum» zwischen den Auftritten.

H U M O R  &  G E N U S S 4

V o n  R u e d i  S c h ä r l i  |  K u l t u r -  /  S o z i a l k o m m i s s i o n

Wir von der Kultur- / Sozialkommission ha-
ben uns sehr gefreut, dass wir diese Ver-
anstaltung zum Ende unserer Legislatur-
periode noch einmal durchführen durften. 
Wir bedanken uns bei allen Künstlern und 
der Künstlerin sowie bei den Gastronomen 
und Gastronominnen für die tolle Leistung.
Das viele Lachen, der grosse Spass, ver-
bunden mit den hervorragenden Menüs, 
die an diesem Abend serviert wurden, wa-
ren für alle Anwesenden ein grosser Erfolg 
und der sich in Worten und Bildern nur an-
satzweise wiedergeben lässt.

An dieser Stelle auch ein herzliches Danke-
schön an alle Gäste.

Von Links: Pascal Dussex (Les trois Suisses), Philipp Galizia, Resli Burri (Les trois Suisses), Martina Hügi 

und Kilian Ziegler

Ein Abend voller Spass und Lachen, hier am Bei-

spiel von Les trois Suisses.

Kilian Ziegler im Restaurant Pöstli. Der kreative Wortakrobat aus Olten, 

begeisterte mit Witz und Wortgewandtheit, wobei er ab und zu auch auf 

humoristische Weise Bezug auf unser Dorf nahm, was zusätzliche Lacher 

auslöste.

Philipp Galizia im Bo's Diner mit seinem Kontra-

bass, welchen er ab und zu als zusätzlichen Künst-

ler im Programm inszenierte. Er begeisterte mit 

seinem charmanten Humor und erhielt mit seinen 

Erzählungen tolle, positive Rückmeldungen.

Les trois Suisses, das kleinste Trio der Welt, im 

Restaurant Linde. Die virtuose Kombination aus 

Musik, Gesang und Comedy, vorgetragen mit 

humoristischen Einlagen übers Kochen, hat viel 

Spass gemacht.

Mit viel Liebe, Kreativität und Sorgfalt haben die 

einzelnen Gasthäuser die Tische dekoriert und 

die Menükarten gestaltet. 

Martina Hügi in Aktion im Landgasthof Kreuz. Ihr St. Galler Dialekt und ihre 

Sprechgeschwindigkeit verlangten aktives Zuhören. Sie entführte uns in die 

Welt der modernen Prinzessinnen von heute – Alleskönnerinnen mit Leich-

tigkeit. Witzig, ab und zu auch mit einer Prise Provokation, begeisterte sie 

die Zuhörenden.

Mehr Bilder können Sie einsehen 
unter:
www.kappel-so.ch/impressionen
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Vom 31. März bis 4. April 2025 fand an 
unserer Schule eine Projektwoche statt – 
dieses Jahr unter dem Motto «Zäme um 
d’Welt». Die Schülerinnen und Schüler 
begaben sich auf eine spannende Rei-
se rund um den Globus – nicht mit dem 
Flugzeug oder Zug, sondern mit viel 
Fantasie, Kreativität und Begeisterung.

Die Projektwoche war nach Zyklen aufge-
teilt: Zyklus 1 (Kindergarten bis 2. Klasse) 
und Zyklus 2 (3. bis 6. Klasse) arbeiteten 
jeweils in altersgemischten Gruppen. Die 
Lehrpersonen bereiteten vielfältige und 
originelle Projekte vor, welche jeweils ei-
nen Bezug zum Jahresmotto hatten. Zur 
Auswahl standen verschiedene Länder, 
Spiele , Musik und Kulinarisches aus aller 
Welt.

Die Schüler und Schülerinnen durften im 
Vorfeld auswählen, welches Thema sie 
besonders interessierte. So kam es, dass 
manche eine Woche lang traditionelle 
Gerichte aus fernen Ländern kochten 
und verkosteten, während andere Tänze 
oder Spiele aus verschiedenen Kulturen 
kennenlernten. Es wurde gebastelt, mu-
siziert, erzählt und viel gelacht. Jede Pro-
jektgruppe tauchte intensiv in «ihr» Land 
oder Thema ein – und obwohl sich die In-
halte stark unterschieden, war die Woche 
geprägt von einem gemeinsamen Geist: 
Offenheit, Neugier und der Freude am 
Miteinander.

Ein besonderes Highlight der Projektwo-
che war das gemeinsame Schulprojekt: 
die Entstehung einer Freundschaftsbank. 

P R O J E K T W O C H E  2 0 2 5  – 
« Z Ä M E  U M  D ’ W E LT »
V o n  J a c q u e l i n e  Z e m p  |  L e h r p e r s o n  |  S c h u l e  K a p p e l

entstehen – ganz im Sinne unseres Mot-
tos «Zäme um d’Welt».

Am Freitagnachmittag fand dann der krö-
nende Abschluss der Projektwoche statt: 
Die Eltern waren herzlich eingeladen, die 
Ausstellung im Schulhaus Rundblick zu 
besuchen. In allen Räumen gab es viel 
zu entdecken – von liebevoll gestalteten 
Plakaten und Bastelarbeiten über Fotos 
bis hin zu kulinarischen Eindrücken. Die 
Schüler und Schülerinnen führten stolz 
durch ihre Projekte und erklärten, was sie 
gelernt und erlebt haben.
Ein weiteres Highlight war das internati-
onale Buffet, das im Lichthof aufgebaut 
wurde. Aus aller Welt kamen die Köst-
lichkeiten – liebevoll von Eltern zube-
reitet und mit allen geteilt. So entstand 
ein buntes, vielfältiges Buffet mit Spezi-
alitäten aus verschiedenen Kulturen – ein 
wahres Fest für alle Sinne. Die Besucher 

Alle Schüler und Schülerinnen der Schule 
– vom jüngsten Kindergartenkind bis zum 
ältesten Schüler oder der ältesten Schü-
lerin der 6. Klasse – leisteten einen per-
sönlichen Beitrag dazu: Sie durften ihren 
Fingerabdruck auf der Bank hinterlassen. 
Die bunten Abdrücke symbolisieren nicht 
nur die Vielfalt unserer Schulgemein-
schaft, sondern auch den Zusammenhalt, 
der uns alle verbindet.
Die Freundschaftsbank wird künftig auf 
dem Generationenspielplatz stehen. Sie 
ist ein Ort, an dem sich die Schüler und 
Schülerinnen hinsetzen können, wenn sie 
sich allein fühlen oder mit jemandem re-
den möchten. Wer ein Schüler oder eine 
Schülerin auf der Bank sitzen sieht, weiss: 
Da ist jemand, der gerade Anschluss 
sucht. So können neue Freundschaften 

und Besucherinnen konnten verschie-
denste Köstlichkeiten probieren, Neues 
entdecken und dabei miteinander ins 
Gespräch kommen.

Die Projektwoche 2025 war für alle Be-
teiligten ein rundum gelungenes und 
bereicherndes Erlebnis. Die Schüler und 
Schülerinnen konnten neue Kulturen ent-
decken, sich kreativ entfalten und lernten 
auf spielerische Weise, dass Vielfalt etwas 
Schönes und Verbindendes ist. Auch für 
die Lehrpersonen war es schön zu sehen, 
mit wie viel Engagement und Freude die 
Kinder bei der Sache waren.
Mit dem Abschlussnachmittag und der 
Enthüllung der Freundschaftsbank bleibt 
diese Woche sicher noch lange in Erinne-
rung – als eine Zeit, in der wir nicht nur 
um die Welt reisten, sondern auch als 
Schulgemeinschaft ein Stück enger zu-
sammenwuchsen.

Herzlichen Dank an die Firma Spiegel 
Treuhand AG, Kappel, welche unsere 
neue Freundschaftsbank freundlicherwei-
se gesponsert hat!
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Die Landumlegung Region Olten (LRO) wurde im Jahr 2005 ge-
startet und kann nun in diesem Jahr abgeschlossen werden. Aus-
löser für die Landumlegung war die Umfahrung Olten (ERO). Das 
Beizugsgebiet umfasst ca. 550 ha Land und verteilt sich auf die 
Gemeinden Gunzgen, Hägendorf, Kappel, Olten und Rickenbach. 
Die Anzahl der Parzellen konnte im Rahmen der Güterregulierung 
von ca. 800 auf 400 und somit um rund die Hälfte reduziert wer-
den. Die Parzellengrössen wurden von durchschnittlich 50 a auf 
ca. 200 a erhöht. Perimetererweiterungen und Einsprachen führ-
ten zu einer verlängerten Zeitdauer des Werks.
Die Einwohnergemeinde Kappel war im Besitz von 12 kleinen 
Parzellen, wovon die kleinste Parzelle nur gerade 300 m² um-
fasste, diese Parzellen konnten alle im Bereich der Zone für öf-
fentliche Bauten und Anlagen in der Dachsmatt zusammenge-
führt werden.
Eine Knacknuss bei den bautechnischen Massnahmen war der 
aufwendige Rückbau der stillgelegten Schiessanlage Kappel-Ri-
ckenbach. Weiter wurden im Rahmen der LRO 25 Flurwege sa-
niert, zusätzlich wurden fünf neue Flurwege erstellt und einige 
wenige zurückgebaut. Der Rad- und Wanderweg Kappel-Ri-
ckenbach trägt viel zur Verkehrssicherheit bei. Die ökologisch 
vorgeschriebenen Objekte «Dünnern Gheid Olten, Neugraben 
Kappel-Gunzgen und Windstreifen» wurden ebenfalls bereits 
ausgeführt.
Unser langjähriger Präsident Max Zülli, Wangen, nach langer 
Krankheit verstorben, sagte einmal: «Keiner wird reicher oder 
ärmer.» Ich als sein Nachfolger sage: «Keiner möchte den alten 
Bestand zurück.»
Dieses Jahrhundertwerk wird mit einem Gedenkstein bei der 
Huppergrube in Rickenbach eingeweiht. Der Katasterplan aus 
dem Jahr 1880 zeigt die vielen Parzellen. Zu beachten ist, dass 
südlich der Mittelgäustrasse nur 13 Liegenschaften waren.
Ich danke allen Beteiligten wie Bund, Kanton und Gemeinden, dem 
Amt für Landwirtschaft und dem Vorstand für die hervorragende, 
langjährige Arbeit sowie den Landeigentümern für ihre Geduld.

Können Sie sich noch an den 8. Dezember 
2022 erinnern? An jenem Abend geneh-
migte die Gemeindeversammlung der Ein-
wohnergemeinde Kappel nach engagier-
ter Diskussion mit 92 Ja-Stimmen einen 
Verpflichtungskredit im Betrag von CHF 
805'000.00 inkl. MwSt. für die Sportplat-
zerweiterung Lischmatt.

Der Gemeinderat setzte in der Folge eine 
Arbeitsgruppe Sportplatzerweiterung ein. 
Nebst dem Gemeindepräsidenten Rainer 
Schmidlin und dem Gemeinderat Kuno 
Jäggi (Ressort Bau / Planung) besteht die 
Arbeitsgruppe aus Personen der Bauver-
waltung, des Werkhofs, des FC Kappel 
sowie aus einem externen Sportplatzpla-
ner. Bereits am 1. Februar 2024 konnte 
das Baugesuch für den neuen Sportplatz 
(Winterrasenfeld) und die Beleuchtung 
aufgelegt und im Anzeiger TGO publiziert 
werden.

Die Pläne, mit den Arbeiten im Frühling 
2024 zu starten, haben sich allerdings 
zerschlagen, da mehrere Einsprachen 
eingingen. Die Bau- / Planungskommissi-
on genehmigte zwar das Baugesuch und 
wies alle Einsprachen ab, ein Einsprecher 
führte aber gegen die Baubewilligung 
Beschwerde beim Bau- und Justizdepar-
tement des Kantons Solothurn. Das BJD 
wies die Beschwerde mit Entscheid vom 
14. Februar 2025 (BGKE.2024.66) vollum-
fänglich ab.

L A N D U M L E G U N G 
2 0 0 5  –  2 0 2 5
V o n  U r s  S t u d e r  |  P r ä s i d e n t  F l u r g e n o s s e n s c h a f t  L R O

S P O R T P L A T Z E R W E I T E R U N G 
L I S C H M A T T
V o n  K u n o  J ä g g i  |  G e m e i n d e r a t  |  R e s s o r t  B a u  /  P l a n u n g

Flur- und Ackerbezeichnung gemäss Grundbuch von 1860

Katasterplan 1880

Dieser Entscheid blieb unangefochten 
und die Baubewilligung wurde damit 
rechtskräftig. Die Arbeitsgruppe Sport-
platzerweiterung konnte an ihrer letzten 
Sitzung u.a. das Bauprogramm festle-
gen. Der Baustart ist für Ende Juni 2025 

vorgesehen. Wenn alles wie vorgesehen 
läuft, kann der neue Sportplatz im Mai 
2026 freigegeben werden.
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Feld C neues Trainingsspielfeld 2
(Grösse 50x37 m)

Feld B neues Trainingsspielfeld 1
Norm Fussballfeld 100 x 64m

(Grösse mit Sicherheitsraum: 106x70m) 
Naturrasenspielfeld mit Schlitzdrainage

Aufbau Lavaterr mit Einsaat

Kiesweg verlängern

best. 
Anzeigetafel

best. Handlauf
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Feld A bestehendes Hauptspielfeld
Markierung 100 x 64 m 

(Grösse mit Sicherheitsraum: 106 x 70m)

Ballfang einkürzen und anpassen
Ballfang verlängern

Handlauf, Ballfang einkürzen

Handlauf neu
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Querschnitt Querschnitt

GR.GEZ. KONTR. 

PLAN-NR.

MST.

DAT.BAUHERR: 

Kappel Sportanlage Lischmatt

Baueingabe Beleuchtungsmasten, Hauptspielfeld

9994-22

1:200

126  I  116LE, XS EH

02.05.2024
03.11.2023Einwohnergemeinde Kappel

REV. PLANER: Novoter AG, CH-Basel

rasenplan GmbH
Wenkenstrasse 90
4125 Riehen

Bauherrschaft:

Ort, Datum:

Grundeigentümer:

Projektverfasser:

0 5 20m101

Höhen best.

Anlagen neu

Höhen neu

Abbrüche

424.03

424.30

LEGENDE

Aufbau Naturrasen

Rasentragschicht: Lavaterr    11-12 cm

50

Untergrund best./Auffüllung

5

Saugerleitung PE-S 125 
Gefälle 0.65%

Abstand 7.35 m
Umhüllung 

Drainpackungsmaterial gem. DIN
zwischen 0.06 mm bis 32 mm

Sickerschlitze in Planum
alle 1.00m
Grabenbreite 8cm
Grabentiefe: 20cm
Verfüllt mit Rundkies 1/4
(gedreht gezeichnet)

6
0

M1:15

STANDORT OLTEN

Jurastrasse 19

4600 Olten

Homepage:062 205 22 77 www.kfbag.ch

Bahnhofstrasse 94

5000 Aarau

NIEDERLASSUNGEN

062 832 94 50

STANDORT AARAU

4622 Egerkingen

4852 Rothrist
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Ein herzliches Willkommen  
zum Seniorennachmittag im Kirch- 
gemeindehaus Hägendorf

Die Evangelisch-Reformierte Kirche Hä-
gendorf lädt jeden zweiten Donnerstag 
im Monat um 14 Uhr zum Seniorennach-
mittag in ihrem Kirchgemeindehaus ein. 
Ein abwechslungsreiches Programm er-
wartet die Gäste – humorvoll, musika-
lisch, mit tiefsinnigen Gedanken uvm. 
Passend zum Thema und zur Jahreszeit 
werden gemeinsam Lieder gesungen, ein 

S E N I O R E N N A C H M I T T A G  
I M  K I R C H G E M E I N D E H A U S 
H Ä G E N D O R F
V o n  S a b r i n a  E g g i m a n n  |  E v a n g . - R e f o r m i e r t e  K i r c h e  |  H ä g e n d o r f

feines Zvieri genossen und in gemütlicher 
Runde geplaudert sowie Freundschaften 
gepflegt.

Egal, ob jemand regelmässig kommt 
oder zum ersten Mal dabei ist – hier fühlt 
sich jeder wohl! Der Anlass ist konfessi-
onsunabhängig, offen für alle, die einen 
interessanten Nachmittag in guter Ge-
sellschaft geniessen möchten. 

Der nächste Seniorennachmittag findet 
am 12. Juni 2025 im Freien statt. Man 

trifft sich beim Rastplatz Eichlibann Bo-
ningen. Für Unterhaltung sorgt Käthi 
Rickli und im Anschluss werden Bratwürs-
te, Salat sowie ein feines Dessert serviert. 
Lassen Sie sich diese Gelegenheit nicht 
entgehen und kommen Sie vorbei (ohne 
Anmeldung). Das Team des Senioren-
nachmittags freut sich auf Sie!

Seniorennachmittag im Kirchgemeindehaus Hägendorf Juni 2024: Bräteln beim Rastplatz Eichlibann Boningen mit AlphornDuo Vater & Sohn

A N L Ä S S E  
I M  2 0 2 5

Donnerstag, 12. Juni
Bräteln beim Rastplatz 
Eichlibann Boningen
Gesang & Musik mit Käthi Rickli
Schlechtwetterprogramm im 
Kirchgemeindehaus Hägendorf

Sommerpause

Donnerstag, 9. Oktober
Rosenlotto

Donnerstag, 13. November
Musikalische Darbietung 
von Organistin Nóra Szabó
in der Evang.-Ref. Kirche 
Hägendorf

Donnerstag,  11. Dezember
Adventsfeier mit
Panflöten-Ensemble Pangrosinis

Kontakt:
Andreas Schindelholz
(Sozialdiakon)
062 213 85 20
www.ref-olten.ch
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O F F E N E R  K A F I - T R Ä F F  
( E H E M A L S  W E G B E G L E I T U N G )
V o n  B e a t r i x  L e d e r g e r b e r  |  S e e l s o r g e v e r b a n d  k a t h o l i s c h e  K i r c h g e m e i n d e  U n t e r g ä u

Immer am letzten Dienstag vom Mo-
nat, findet im Pfarreisaal Kappel von 
14.00 Uhr bis 16.00 Uhr der «Offene 
Kafi-Träff» statt.

Unter dem Motto «gemeinsam statt ein-
sam», laden wir herzlich dazu ein, einmal 
im Monat miteinander einen gemütlichen 
Nachmittag zu verbringen. Wir sitzen in 
entspannter Runde zusammen, plaudern, 
spielen Gesellschaftsspiele oder jassen – 
je nach Belieben der Gäste.
Auch die Lachmuskeln werden zwischen-
durch strapaziert. 

Ab und zu bieten wir einen Bastelnach-
mittag an oder singen gemeinsam ein 
paar Lieder. Zwei Mal im Jahr, jeweils im 
April und im November, spielen wir Lot-
to. Für Ideen und Wünsche der Teilneh-
menden sind wir ebenfalls immer offen. 

Zum «Zvieri» gibt es Kaffee oder Tee und 
immer ein feines Dessert.

Alle Interessierten, unabhängig von Alter 
und Konfession, sind herzlich willkom-
men. Die Teilnahme ist kostenfrei. Für 
eine freiwillige Kollekte steht ein Kässeli 
bereit.

Fühlen Sie sich angesprochen? Kommen 
Sie vorbei, wir freuen uns, Sie bei uns be-
grüssen zu dürfen.

Sie sind nicht mobil und möchten abge-
holt werden? Kein Problem:  Rufen Sie 
uns an, wir holen Sie gerne zu Hause ab 
und bringen Sie später wieder heim.

U N S E R E 
N Ä C H S T E N 
A N L Ä S S E 
2 0 2 5

Dienstag, 24. Juni

Im Juli ist Sommerpause

Dienstag, 26. August

Dienstag, 30. September

Dienstag, 28. Oktober 

Dienstag, 25. November 
Lotto

Gastgeberinnen:
Beatrix Ledergerber
& Eveline Bläsi

Kontakt & Abholdienst:
Beatrix Ledergerber
079 381 44 59

www.kath-untergaeu.ch
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N E U E R  G E M E I N D E R A T
A u s  d e m  G e m e i n d e r a t  |  E W G  K a p p e l

S T E FA N  E N D E R L I N  ( D I E  M I T T E )
Geburtsdatum: 9. Januar 1995
Zivilstand / Familie: in Partnerschaft
Beruf: Fachexperte Engineering Level 1 bei SBB
Hobbys: Ski fahren, Velo fahren, Quadball und Joggen
Bisherige politische Tätigkeit: 4 Jahre Kultur- / Sozialkommission und 4 Jahre Mitglied der Parteilei-
tung Die Mitte Kappel
Motivation / Ziel im Amt: Mir ist wichtig eine lebenswerte Gemeinde für Jung und Alt, eine vermehrte 
lokale Energieversorgung sowie ein kulturelles Angebot für alle Generationen zu haben.

R A I N E R  S C H M I D L I N  ( D I E  M I T T E )
Geburtsdatum: 26. Juni 1962
Zivilstand / Familie: verheiratet mit Judit Schmidlin, vier Kinder zwischen 16 und 38 Jahren, eine Enkelin
Beruf: Dipl. Bankfachmann / Bordier & Cie. Banquiers Privés
Hobbys: Bierbrauen, Reisen, Kochen, Sport im weitesten Sinn
Bisherige politische Tätigkeit: 16 Jahre Einwohnergemeindepräsident, 16 Jahre Vorstand Kreisschule 
Untergäu, 4 Jahre Präsident GP-Konferenz Untergäu, 3 Jahre GLA der OGG; vorher 8 Jahre Präsident 
Schulkommission, 6 Jahre Mitglied der Finanzkommission, 4 Jahre Mitglied der Kultur- / Sozialkommission
Motivation / Ziel im Amt: Den Wert unserer Investitionen zu erhalten, eine schlanke und effiziente 
Verwaltung zu haben und den Gemeinderat weitsichtig und agierend zu führen.

E V E L I N E  B L Ä S I - O E S C H  ( D I E  M I T T E )
Geburtsdatum: 16. März 1969
Zivilstand / Familie: verheiratet, ein Sohn
Beruf : Pflegefachfrau im Altersheim Ruttiger Olten
Hobbys: Handarbeiten, Kochen, Lesen
Bisherige politische Tätigkeit: 13 Jahre Die Mitte Kappel, 4 Jahre Gemeinderätin Versorgung / Um-
welt, 4 Jahre Gemeinderätin Kultur / Soziales
Motivation / Ziel im Amt: 
Ich setze mich ein für eine bezahlbare und nachhaltige Energiepolitik, eine gesicherte und gerechte 
Altersversorgung, die Förderung der Kinder und Jugendlichen und eine familienfreundliche Politik.

E V E L I N E  S C H Ä R L I - F L U R I  ( S P )
Geburtsdatum: 5. März 1957
Zivilstand / Familie: verheiratet mit Ruedi Schärli, Mutter von fünf Töchtern, sechsfache Grossmutter
Beruf: Mittlerweile pensioniert. Ehrenamtliche Ladenleitung claro Weltladen Hägendorf
Hobbys: Engagement claro Weltladen, Natur, Velofahren, Schwimmen, Lesen und Nonna sein
Bisherige politische Tätigkeit: 8 Jahre Mitglied der Energie- und Umweltkommission (heute Versor-
gungs- / Umweltkommission), 13 Jahre Gemeinderätin, div. kirchliche Ämter
Motivation / Ziel im Amt: 
Unser Dorf gemeinsam in jeder Hisicht mitgestalten, Verantwortung übernehmen.

R O L F  S C H M I D  ( S V P )
Geburtsdatum: 3. Juni 1968
Zivilstand / Familie: geschieden, 2 Töchter
Beruf: eidg. dipl. Restaurateur-Hotelier HF, Erwachsenenbildner & Aussendienstmitarbeiter
Hobbys: Skifahren, Biken, Joggen, Wandern, Schwimmen, Lesen, Musik & Tanzen
Bisherige politische Tätigkeit: Präsident der Ortspartei SVP, 9 Jahre Gemeinderat
Motivation / Ziel im Amt: Ich setze mich für ein familienfreundliches Kappel ein. Deshalb unterstütze 
ich eine attraktive Steuerpolitik und eine sachliche Politik zum Wohle der Bevölkerung. Für mich ist 
es wichtig, dass die Gemeindesteuern bezahlbar sind und der Finanzhaushalt in einem gesunden 
Rahmen bleibt.

K A R I N  O E R T L I N  ( F D P )
Geburtsdatum: 20. März 1967
Zivilstand / Familie: in fester Partnerschaft mit Michael Büttiker
Beruf: Direktionsassistentin / Leiterin Assistenz-Pool Hydro & Biomasse bei Axpo in Baden
Hobbys: Familie, gut kochen, Skifahren und Walken
Bisherige politische Tätigkeit: 8 Jahre Gemeinderätin in Herznach (AG), Präsidentin FDP Kappel, Co-Prä-
sidentin FDP Frauen Kanton Solothurn, Mitglied der GL und des Parteivorstandes FDP Kanton Solothurn
Motivation / Ziel im Amt: Ich setze mich dafür ein, dass Kappel in diversen Bereichen attraktiv bleibt; 
wir bieten gute Schulen und Infrastruktur für Jung und Alt. Wir geben Acht auf unsere Umwelt und inves-
tieren in nachhaltige Energien. Der GR soll parteiübergreifend Handeln und zusammen Ziele erreichen!
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eraustrennen !

E I N L A D U N G  E I N W O H N E R - 
G E M E I N D E V E R S A M M L U N G 
R e c h n u n g s g e m e i n d e

Donnerstag, 26. Juni 2025, 19.30 Uhr, Mehrzweckhalle Kappel

Traktanden:
	
1.	 Jahresrechnung 2024 der Sozialregion Untergäu SRU	

2.	 Jahresrechnung 2024 der Einwohnergemeinde Kappel
	 2.1 Nachtragskredite
	 2.2 Erfolgsrechnung
	 2.3 Investitionsrechnung
	 2.4 Spezialfinanzierungen 

3.	 Jahresrechnung 2024 des Wärmeverbunds Kappel (WVK)

4.	 Wahl der Revisionsstelle

5.	 Abrechnung Verpflichtungskredite:
	 a) Street-Workoutanlage   
	 b) Neubau Kindergarten D

6.	 Flurreglement

7.	 Teilrevision Gemeindeordnung (GO)

8.	 Totalrevision Dienst- und Gehaltsordnung (DGO)

9.	 Statuten Zweckverband Kreisschule Untergäu

10.	 Postulat «Tempo 30»

11.	 Verschiedenes

Die Anträge des Gemeinderates und die detaillierte Jahresrechnung 2024 werden am 12. Juni 2025 auf unserer Webseite 
www.kappel-so.ch aufgeschaltet. Ab diesem Datum können während den Schalteröffnungszeiten bei der Gemeindeverwaltung 
die Unterlagen in Papierform bezogen und die Akten sowie das Protokoll der letzten Einwohnergemeindeversammlung vom  
12. Dezember 2024 eingesehen werden.

Per Gesetz ist das Bestattungswesen 
eine Aufgabe der Einwohnergemeinden. 
Im Rahmen der Revision des Bestattungs- 
und Friedhofreglements Kappel-Bonin-
gen haben sich die Gemeinderäte Gedan-
ken zu den heutigen Bestattungsformen 
gemacht und dem Souverän, ergänzend 
zu den bisherigen Möglichkeiten, eine 
neue Bestattungsvariante beantragt, mit 
Erfolg. 

Die Zahl der Erdbestattungen ist seit Jah-
ren stark rückläufig, jene Fälle, in welchen 
die Urnen privat verbleiben, zunehmend. 
Es kann daher davon ausgegangen wer-
den, dass je länger je mehr das Bedürfnis 
besteht, auch über den Tod hinaus, dort 
zu sein, wo man sich bereits zu Lebzei-
ten wohlfühlte. Der Hausberg Born ist 
bei Vielen ein begehrtes Naherholungs-
gebiet. Der Natur nah sein und auf immer 
mit ihr verbunden – das bietet neu die 
Bestattungsform der Naturbeisetzung 
auf dem Born.

Unter dem neu gepflanzten und nun 
erstmals erblühten Kirschbaum können 
auf Antrag bei der Einwohnergemeinde 
Kappel Naturbeisetzungen vorgenom-
men werden. Es wird im Beisein der An-
gehörigen lediglich die Asche einer ver-
storbenen Person der Natur übergeben. 
Der Baum soll das Leben symbolisieren, 
er nimmt die Asche im Wurzelbereich als 
Nährstoff auf und wird so zum Sinnbild 

für das Fortbestehen. Ganz im Sinne der 
Freiheit und dem Respekt gegenüber der 
Natur dürfen keine Beschilderungen und 
auch keine Abdankungsfeiern vor Ort 
stattfinden, dazu dienen die Landeskir-
chen oder die nahegelegene Bornkapelle.

N A T U R B E I S E T Z U N G
A U F  D E M  B O R N
V o n  A n j a  J e k e r  |  G e m e i n d e s c h r e i b e r i n  |  E W G  K a p p e l
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1. Jahresrechnung 2024 der Sozialregion Untergäu SRU

Ausgangslage:
Die Jahresrechnung 2024 weist bei Bruttoerträgen von 
CHF 9'159'360 und Bruttoaufwänden von CHF 30'069'560 einen 
Aufwandüberschuss von CHF 20'910'200 auf.

Gegenüber dem Budget 2024, welches einen Aufwandüber-
schuss von CHF 18'983'600 vorsah, entspricht dies einer 
Abweichung von CHF 1'926'600 oder 10.15 %. Gegenüber 
der Vorjahresrechnung ist ein Mehraufwand in der Höhe von 
CHF 1'034'000 oder 5.20 % zu verzeichnen.

Hauptgrund für die höheren Ausgaben waren einmal mehr 
die deutlich steigenden Kosten für die stationäre Pflege 
(+ CHF 999'250 bzw. CHF 52.10 pro Ew), die Ergänzungsleis-
tungen zur AHV (+ CHF 614'050 bzw. 35.70 pro Ew) sowie die 
gesetzliche wirtschaftliche Hilfe (+ CHF 354'450 bzw. 28.90 pro 
Ew). Aufgrund des höheren Aufwandüberschusses liegt die Jah-
resrechnung mit CHF 1'048.08 pro Einwohner um CHF 108.62 
über dem Budget und um CHF 45.95 über dem Vorjahr.

Der Aufwandüberschuss wurde über die Vertragsgemeinden 
ausgeglichen.

Antrag:
Der Gemeinderat beantragt der Gemeindeversammlung die 
Jahresrechnung 2024 der Sozialregion Untergäu SRU zu geneh-
migen.

2. Jahresrechnung 2024 der Einwohnergemeinde Kappel

Ausgangslage:
Zum zweiten Mal in Folge schliesst das Rechnungsjahr mit ei-
nem Aufwandüberschuss ab, dies nachdem vorher neun Jahre 
lang positive Ergebnisse erzielt wurden. Statt des veranschlag-
ten Aufwandüberschusses von CHF 757'165 resultiert ein sol-

cher von CHF 1'105'395, was einem um CHF 348'230 schlech-
teren Ergebnis entspricht.

Nachfolgend erhalten Sie einen kurzen Überblick über die Jah-
resrechnung 2024. Detaillierte Informationen können Sie der 
Jahresrechnung 2024 entnehmen.

2.1. Nachtragskredite
Die vom Gemeinderat gesprochenen Nachtragskredite können 
der Jahresrechnung 2024 entnommen werden. Fünf Nachtrags-
kredite im Gesamtbetrag von CHF 229'083.65 sind durch die 
Gemeindeversammlung zu beschliessen.

Antrag:
Der Gemeinderat beantragt der Gemeindeversammlung diese 
Nachtragskredite zu genehmigen.

2.2. Erfolgsrechnung

Bereiche Rechnung 
2024

Budget  
2024

Differenz

0 Allg. Verwaltung 994‘770.90 1‘014‘930.60 -20‘159.70

1 Öff. Ordnung -9‘499.84 10‘255.85 -19‘755.69

2 Bildung 6‘053‘700.73 6‘063‘771.30 -10‘070.57

3 Kultur, Sport 194‘743.05 241‘897.80 -47‘154.75

4 Gesundheit 1‘034‘079.83 904‘013.00 130‘066.83

5 Soz. Sicherheit 3‘008‘505.65 2‘818‘770.00 189‘735.65

6 Verkehr 753‘752.45 812‘938.85 -59‘186.40

7 Umwelt/Raumord. 200‘520.00 207‘895.55 -7‘375.55

8 Volkswirtschaft -19‘911.35 -12‘190.00 -7‘721.35

9 Finanzen/Steuern -11‘105‘265.88 -11‘305‘116.00 199‘850.12

Total 1‘105‘395.54 757‘166.95 348‘228.59

Der Gesamtaufwand in der Jahresrechnung kommt gegenüber 
dem Budget um CHF 92'000 und gegenüber der Vorjahres-
rechnung um CHF 789'100 höher zu liegen. Mehraufwände 
sind bei den Löhnen für Lehrpersonen (+ CHF 101'300) und 

Beiträgen an die Sozialregion Untergäu SRU (+ CHF 392'800) 
zu verzeichnen. Dafür sind Minderaufwände bei Material, 
Dienstleistungen und Honoraren (- CHF 66'100), baulichem 
Unterhalt (- CHF 39'200) sowie Wertberichtigungen auf Steuer- 
forderungen (- CHF 114'100) zu verzeichnen. Die Abwei-
chungen der Sachgruppen lauten wie folgt: Personalaufwand 
+ CHF 43'700, Sach- und Betriebsaufwand - CHF 193'750, Ab-
schreibungen Verwaltungsvermögen - CHF 35'400, Finanzauf-
wand - CHF 12'400, Einlagen in Fonds und Spezialfinanzierun-
gen + CHF 3'350, Transferaufwand + CHF 292'350 und interne 
Verrechnungen - CHF 5'800.

Der Gesamtertrag fällt gegenüber dem Budget um CHF 256'200 
und gegenüber der Vorjahresrechnung um CHF 256'600 tiefer 
aus, was hauptsächlich mit deutlich tieferen Steuereinnahmen 
von natürlichen Personen zu begründen ist (- CHF 536'600). 
Da jedoch höhere Benützungsgebühren (+ CHF 17'900), Rück-
erstattungen Dritter (+ CHF 65'850) und Kantonsbeiträge im 
Bereich Bildung (+ CHF 55'850) vereinnahmt wurden, konnte 
der tiefere Steuerertrag zu einem Teil aufgefangen werden. Die 
Abweichungen der Sachgruppen lauten wie folgt: Fiskalertrag 
- CHF 354'550, Regalien und Konzessionen + CHF 8'100, Ent-
gelte + CHF 80'000, Finanzertrag + CHF 13'150, Entnahmen 
aus Fonds und Spezialfinanzierungen - CHF 81'500, Transferer-
trag + CHF 56'150, ausserordentlicher Ertrag + CHF 28'200 und 
interne Verrechnungen - CHF 5'800.

Anträge: 
Der Gemeinderat beantragt der Gemeindeversammlung die 
Erfolgsrechnung mit einem Aufwandüberschuss vor Ergebnis-
verwendung von CHF 1'105'395.54 zu genehmigen.

Der Gemeinderat beantragt der Gemeindeversammlung fol-
gende Ergebnisverwendung:

	· �Entnahme aus dem Bilanzüberschuss 
CHF 1'105'395.54

2.3 Investitionsrechnung

Bereiche Rechnung 
2024

Budget  
2024

Differenz

0 Allg. Verwaltung 0.00 35‘000.00 -35‘000.00

1 Öff. Ordnung 0.00 0.00 0.00

2 Bildung 384‘730.90 676‘000.00 -291‘269.10

3 Kultur, Sport 435‘746.75 983‘000.00 -547‘253.25

4 Gesundheit 0.00 0.00 0.00

5 Soz. Sicherheit 0.00 0.00 0.00

6 Verkehr 240‘330.30 252‘500.00 -12‘169.70

7 Umwelt/Raumord. 10‘716.85 -80‘000.00 90‘716.85

8 Volkswirtschaft 0.00 0.00 0.00

9 Finanzen/Steuern 0.00 0.00 0.00

Total 1‘071‘524.80 1‘866‘500.00 -794‘975.20

Die budgetierten Nettoinvestitionen von CHF 1'866'500 
wurden mit CHF 1'071'525 um CHF 794'975 unterschritten. 
Die Ausgaben betragen CHF 1'201'175 und die Einnahmen 
CHF 129'650.

Die tieferen Nettoinvestitionen sind hauptsächlich auf die Ver-
zögerungen bei den beiden Projekten Wärmezentrale Wärme-
verbund Kappel WVK (Anschlussgebühren Wärmelieferung) 
sowie Sportplatzerweiterung Lischmatt zurückzuführen. Die 
budgetierten Ausgaben werden erst im Folgejahr anfallen.

Antrag:
Der Gemeinderat beantragt der Gemeindeversamm-
lung die Investitionsrechnung mit Nettoinvestitionen von 
CHF 1'071'524.80 zu genehmigen.

2.4. Spezialfinanzierungen
Alle drei Spezialfinanzierungen (Wasserversorgung, Abwasser-
beseitigung und Abfallbeseitigung) weisen einen Aufwand- 
überschuss auf, schliessen jedoch besser ab als budgetiert.
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Anträge:
Der Gemeinderat beantragt der Gemeindeversammlung

a)	� den Aufwandüberschuss in der Spezialfinanzierung Wasser-
versorgung von CHF 61'309.30 zu genehmigen und den 
Aufwandüberschuss der Spezialfinanzierung zu entnehmen;

b)	� den Aufwandüberschuss in der Spezialfinanzierung Abwas-
serbeseitigung von CHF 24'715.70 zu genehmigen und den 
Aufwandüberschuss der Spezialfinanzierung zu entnehmen;

c)	� den Aufwandüberschuss in der Spezialfinanzierung Abfall-
beseitigung von CHF 3'702.25 zu genehmigen und den Auf-
wandüberschuss der Spezialfinanzierung zu entnehmen.

Bilanz

31.12.2024 31.12.2023 Differenz

Finanzvermögen 3‘910‘231.68 5‘000‘432.30 -1‘090‘200.62

Verwaltungsvermögen 14‘174‘723.03 13‘997‘452.63 177‘270.40

Total Aktiven 18‘084‘954.71 18‘997‘884.93 -912‘930.22

Fremdkapital 10‘103‘488.03 9‘802‘805.76 300‘682.27

Eigenkapital 7‘981‘466.68 9‘195‘079.17 -1‘213‘612.49

Total Passiven 18‘084‘954.71 18‘997‘884.93 -912‘930.22

Die Bilanzsumme beträgt per 31. Dezember 2024 
CHF 18'084'955, was gegenüber dem Jahresende 2023 einem 
Abgang von CHF 912'930 entspricht.

Die Abnahme ist auf der Aktiven-Seite trotz höherem Verwal-
tungsvermögen mit der Abnahme flüssiger Mittel infolge Li-
quiditätsrückgang zu begründen. Bei den Passiven liegen 
hauptsächlich höhere laufende Verbindlichkeiten und Rech-
nungsabgrenzungen vor.

Aufgrund des schlechteren Rechnungsergebnisses ist ein Fi-
nanzierungsfehlbetrag in der Höhe von CHF 1'390'880 zu 

verzeichnen, wodurch die Nettoinvestitionen vollständig nicht 
selbstfinanziert werden konnten. Es liegt eine negative Selbst-
finanzierung von - 29.80 % vor. Veranschlagt war ein Finanzie-
rungsfehlbetrag von CHF 1'859'260, resp. eine Selbstfinanzie-
rung von 0.39 %.

Das negative Rechnungsergebnis reduzierte die Liquidität 
deutlich, es konnte aber immerhin von der Aufnahme langfris-
tiger Darlehen abgesehen werden, nicht zuletzt auch wegen 
der gegenüber dem Budget tieferen Investitionstätigkeit. Die 
verzinslichen Darlehensschulden belaufen sich unverändert auf 
CHF 8.5 Mio.

Aufgrund des zweiten Finanzierungsfehlbetrags in Folge nimmt 
die Nettoverschuldung aus dem Vorjahr erneut zu. Sie be-
trägt per 31. Dezember 2024 neu CHF 6'193'255. Die Netto-
schuld pro Einwohner steigt entsprechend von CHF 1'360 auf 
CHF 1'733.

Kennzahlen

Gesamtaufwand 15‘642‘095.84

Gesamtertrag 14‘536‘700.30

Aufwandüberschuss vor Ergebnisverwendung 1‘105‘395.54

Abschreibungen Verwaltungsvermögen 894‘254.40

Nettoinvestitionen 1‘071‘524.80

Selbstfinanzierung -319‘358.09

Selbstfinanzierungsgrad -29.80 %

Finanzierungsfehlbetrag 1‘390‘882.89

Nettoschulden 6‘193‘256.35

Nettoschuld pro Einwohner 1‘733.00

Antrag Schlussabstimmung:
Der Gemeinderat beantragt der Gemeindeversammlung die 
Jahresrechnung 2024 zu genehmigen.

4. Wahl der Revisionsstelle

Ausgangslage:
Gemäss § 45 Gemeindeordnung der Einwohnergemeinde Kap-
pel wählt die Gemeindeversammlung für längstens die Dauer 
einer Amtsperiode als Rechnungsprüfungsorgan eine aussen-
stehende Revisionsstelle.

Aus Sicht des Gemeinderats spricht nach wie vor nichts gegen 
eine weitere Zusammenarbeit mit der ROD AG. Die Prüfungs-
handlungen erfolgen jeweils lückenlos und systematisch. Die 
ROD AG kennt die Einwohnergemeinde Kappel bestens. Mit 
einer weiteren Zusammenarbeit würde die bestehende Konti-
nuität im Sinn einer stabilen Mandatsbeziehung weitergeführt, 
was ganz im Sinn der Einwohnergemeinde Kappel ist.

Antrag:
Der Gemeinderat beantragt der Gemeindeversammlung für die 
Amtsperiode 2025 – 2029 als aussenstehende Revisionsstelle 
die ROD Treuhand AG, Urtenen-Schönbühl zu wählen.

5. Bewilligung Verpflichtungskredite

a) Street-Workoutanlage

Ausgangslage:
Im Juni 2023 hat die Gemeindeversammlung einen Nachtrags-
kredit im Betrag von CHF 143'000 für den Bau einer neuen 
Street-Workoutanlage neben der Mehrzweckhalle genehmigt. 
Das Baugesuch für diese Aussenanlage wurde im Herbst 2023 
eingereicht und bewilligt. Die Bauarbeiten erfolgten nach der 
Genehmigung der Vergaben durch den Gemeinderat im No-
vember 2023. Im Jahr 2024 erfolgten noch kleinere Anschaf-
fungen.

3. Jahresrechnung 2024 des Wärmeverbunds Kappel (WVK)

Ausgangslage:
Das Budget 2024 gründete auf der Annahme, dass im Jahr 
2024 mit dem Bau der Wärmezentrale «Zälglimatt» und dem 
Wärmeleitungsnetz begonnen werden kann. Bekanntlich muss-
te dieses Projekt sistiert und vorläufig auf die «Etappe Dorf» 
verkleinert werden.

In zweierlei Hinsicht erwiesen sich somit die Annahmen für das 
Budget als unrichtig: Mangels Baustart konnten einerseits noch 
keine Investitionen umgesetzt werden. Der dennoch anfallende 
Aufwand für die Planung und für zwingend erforderliche Vorin-
vestitionen aufgrund laufender Tiefbauarbeiten (Querung Hä-
gendorfstrasse, Leitungsbau Unterdorfstrasse) musste folglich 
über die Erfolgsrechnung verbucht werden.

Mangels Investitionen im Berichtszeitraum entfallen Ausgaben 
wie Abschreibung auf dem (investierten) Verwaltungsvermögen 
sowie Finanzaufwand (Zinskosten für Bankkredit). Aufgrund der 
zeitlichen Verzögerungen entfallen jedoch auf der Einnahmen-
seite auch die Entgelte für Wärmebezüge.

Aus diesen Gründen weicht die Jahresrechnung 2024 erheb-
lich vom Budget 2024 ab. Hingegen lassen sich die Zahlen gut 
mit dem Vorjahr 2023 vergleichen, welche fast deckungsgleich 
sind. Der betriebliche Aufwand betrug 2023 CHF 95‘355, 2024 
mit CHF 98‘900 nur unwesentlich mehr.

Antrag:
Der Gemeinderat beantragt der Gemeindeversammlung die 
Jahresrechnung 2024 des Wärmeverbunds Kappel (WVK) zu 
genehmigen.
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Kenntnisnahme:
Der Gemeinderat bringt der Gemeindeversammlung die Ab-
rechnung des Verpflichtungskredits für die Street-Workoutan-
lage im Betrag von CHF 129'182.05 inkl. MwSt. zur Kenntnis.

b) Neubau Kindergarten D

Ausgangslage:
Im Juni 2022 hat die Gemeindeversammlung einen Verpflich-
tungskredit im Betrag von CHF 1'600'000 für den Neubau 
des Kindergartens D genehmigt. Aufgrund eines Postulats hat 
der Gemeinderat im April 2023 einen Nachtragskredit über 
CHF 80'000 für den Aufbau einer PV-Anlage auf dem Dach 
des neuen Gebäudes genehmigt. Das Baubewilligungsver-
fahren erfolgte im Sommer 2022 und die Bauarbeiten wur-
den im November 2022 bis September 2023 ausgeführt. Die 
PV-Anlage wurde im November 2023 in Betrieb genommen 
und Anfang 2024 wurden letzte Anschaffungen über den ge-
nehmigten Kredit getätigt, so dass die Abrechnung erfolgen 
kann. Für die PV-Anlage erfolgte ein Bundesbeitrag in der 
Höhe von CHF 11'088.

Kenntnisnahme:	
Der Gemeinderat bringt der Gemeindeversammlung die 
Abrechnung des Verpflichtungskredits für den Neubau des 
Kindergartens D inklusive des Aufbaus einer PV-Anlage und 
exklusive des Ausbaus des Obergeschosses im Betrag von 
CHF 1’631'713.40 inkl. MwSt. zur Kenntnis.

6. Flurreglement

Ausgangslage:
Die Güterregulierung Landumlegung Region Olten (LRO) ist 
zwischenzeitlich abgeschlossen. Damit die LRO aufgelöst wer-
den kann, müssen alle Standortgemeinden ein genehmigtes 
Flurreglement vorweisen, dieses muss den Umgang und den 
Unterhalt an den Flurwegen und den Bewässerungsanlagen 

regeln. Das Amt für Landwirtschaft hat ein entsprechendes 
Musterreglement als Vorlage entwickelt, welches mit kleinen 
Anpassungen grossmehrheitlich übernommen wurde.

Antrag:
Der Gemeinderat beantragt der Gemeindeversammlung das 
Flurreglement zu genehmigen.

7. Teilrevision Gemeindeordnung (GO)

Ausgangslage:
Anlässlich der Vorprüfung der Totalrevision der Dienst- und Ge-
haltsordnung (DGO) (siehe nachfolgendes Traktandum) durch das 
Amt für Gemeinden wurde festgestellt, dass die Bezeichnung und 
Führung von Funktionären in der Gemeindeorganisation keine 
Anwendung finden und folgedessen als Beamte zu führen sind. 
In der Konsequenz erfuhr die übergeordnete Gemeindeordnung 
(GO) diesbezüglich formelle Anpassungen und musste teilrevi-
diert werden, so dass beide Verordnungen kongruent sind.

Antrag:
Der Gemeinderat beantragt der Gemeindeversammlung die 
teilrevidierte Gemeindeordnung (GO) zu genehmigen.

8. Totalrevision Dienst- und Gehaltsordnung (DGO)

Ausgangslage:
Die Anpassung der Gemeindeordnung infolge gesetzlicher Än-
derungen im Bereich Mutter- / Vaterschaft, haben in der Kon-
sequenz auch Auswirkung auf die DGO, welche speziell in die-
sem Bereich anzupassen war. Wir haben dabei die Muster-DGO 
des Kantons übernommen. Bei den Entschädigungsansätzen 
erfolgten kleine Änderungen nach oben, wie auch nach unten 
und sie wurden neu gruppiert. Redaktionell wurde die DGO 
dem aktuellen Sprachgebrauch angepasst. 

Antrag:
Der Gemeinderat beantragt der Gemeindeversammlung die 
totalrevidierte Dienst- und Gehaltsordnung (DGO) zu genehmi-
gen.

9. Statuten Zweckverband Kreisschule Untergäu (KSU)

Ausgangslage:
Mit der vom Kanton verfügten Integration der Aufgaben der 
ehemaligen ÖrA Kreisschulhaus Untergäu per 01.01.2022 in 
den Zweckverband KSU, mussten die Rollen und Aufgaben der 
Verwaltung neu definiert und die Schule im Hinblick auf den zu 
realisierenden Neubau ausgerichtet werden. Die Änderungen 
beziehen sich in erster Linie auf die neuen Rollen. Bestehende 
Formulierungen wurden redaktionell überarbeitet. Beim Zweck 
und der Anzahl Vorstands- und Delegiertensitze sieht die To-
talrevision keine Änderung vor. Hingegen wurde sichergestellt, 
dass speziell die Gemeinde mit nur einer Delegiertenstimme, 
die Möglichkeit der Vertretung an der Delegiertenversammlung 
hat, wenn der / die Delegierte verhindert ist.

Antrag:
Der Gemeinderat beantragt der Gemeindeversammlung die 
Statuten Zweckverband Kreisschule Untergäu zu genehmigen.

10. Postulat «Tempo 30»

Ausgangslage:
Die nicht ständige Kommission Verkehrsplanung hat einen Vor-
schlag über eine selektive Einführung von Tempo 30 auf dem 
Gemeindegebiet als Antwort auf das Postulat Tempo 30 (wurde 
an der GV vom 27. Juni 2024 als erheblich erklärt) erarbeitet.  
In diesem Zusammenhang sei erwähnt, dass Verkehrsmassnah-
men auf Gemeindestrassen, also auch Tempobeschränkungen, 
ausschliesslich in der Kompetenz des Gemeinderates liegen. 
Jedoch möchte der Gemeinderat vom Souverän erfahren, be-

vor er die konkrete Ausarbeitung in Auftrag gibt, wie dieser 
dem Vorhaben gegenübersteht, das bei einer allfälligen Umset-
zung auch eine Kostenfolge hat.

Antrag:
Der Gemeinderat beantragt der Gemeindeversammlung kon-
sultativ über den Umsetzungsvorschlag zum Postulat «Tempo 
30» zu befinden.

Kappel, 28. Mai 2025
Gemeinderat Einwohnergemeinde Kappel
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Nach der erfolgten Rekrutierung und 
dem Einkleiden, hiess es am 11. Januar 
2025 für acht neue Rekruten und zwei 
neue Rekrutinnen der Regional Feuer-
wehr Untergäu das erste Mal antreten.

Im Magazin in Wangen bei Olten erhiel-
ten sie bei garstigen Temperaturen ihre 
erste interne Ausbildung. Gestartet wur-
de mit der Knotenlehre und der korrek-
ten Handhabung der Bandschlinge sowie 
den verschiedenen Bindungen im Feuer-
wehralltag.
Als nächstes stand das Handling der 
Schiebeleiter sowie der Schiebeleiter mit 
Stützen auf dem Programm. Schrittweise 
wurde das korrekte Vorgehen und die 
einzelnen Schritte erarbeitet und dabei 

besonders auf die geltenden Sicherheits-
vorkehrungen geachtet.
Nach einer Pause ging es gestärkt in den 
zweiten Teil über. Im Wechsel wurde die 
eine Hälfte mit der Motorspritze und de-
ren Funktionsweise bekannt gemacht. 
Dabei wurde das korrekte Bedienen des 
Hydranten sowie das speditive Erstellen 
der Transport- und Druckleitungen ge-
übt. Ordentlich Wasser durfte natürlich 
auch abgegeben werden.
Die andere Hälfte des Rekrutenzugs 
konnte sich indes mit dem Tanklöschfahr-
zeug und dessen Funktion bekannt ma-
chen. Nach der Erklärung der einzelnen 
Komponenten und deren Funktion sowie 
des Standortes auf dem Fahrzeug, wurde 
bereits zum ersten Mal der Schnellangriff 

ausgelegt. Hierbei lag der Fokus auf eine 
schnelle und effiziente Art des Leitungs-
baus. Schritt für Schritt wurden die An-
forderungen an die Rekrutierten erhöht, 
bis sie schlussendlich kleine Einsätze zur 
Brandbekämpfung fahren konnten.

Wir freuen uns, dass wir neue Kamera-
den und Kameradinnen mit einer gro-
ssen Motivation und Freude am Feuer-
wehr-Handwerk erleben durften. Ihre 
Ausbildung erfolgt dieses Jahr intern und 
mit den Grundkursen im Kanton. Somit 
werden sie zur Hauptübung im Oktober 
bereit sein um in die Alarmorganisation 
aufgenommen zu werden.

S T A R T  I N  D E N
F E U E R W E H R D I E N S T
V o n  D a n i e l  F u r r e r  |  M e d i e n b e r i c h t e r s t a t t e r  R F U

Einführung MS und Leitungsbau Einführung Leiterndienst Brandbekämpfung ab TLF

Suppenchef Stefan Füeg und Antonia Wyss (Freiwilligengruppe Kappel SO) Renate Wiedmer freut sich auf die vielen Gäste (Freiwilligengruppe Kappel SO)

Formation der Brass Band Kappel sorgt für die 

musikalische Umrahmung

Das Wasserspiel begeistert Eröffnungsansprache durch Gemeindepräsident Rainer Schmidlin

Dessertbuffet betreut von Barbara Keller (Frei-

willigengruppe Kappel SO)

Eröffnung & Dank an die Landschaftsarichtekten- & Gartenbaufirma sowie an das Projektteam und alle 

Mitarbeitenden durch Projektleiterin Eveline Schärli-Fluri
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KAPPELNEWS |  AGENDA

Datum Event Veranstalter Ort

Juni  Gönnereinzug FC Kappel

14.06.25 Neuzuzügeranlass Kultur- / Sozialkommission Im Dorf

18.06.25 Rechnungsgemeindeversammlung Röm.-kath. Kirchgemeinde Pfarreisaal

20.06.25 Rechnungsgemeindeversammlung Bürgergemeinde Kappel

21. / 22.06.25 Sommerfenster – Gitta von Felten, kleine 
Werkschau zur Sommersonnenwende

Barbara Keller Alte Turnhalle 
Sägerei

25.06.25 Cellokonzert Musikschule Untergäu Mehrzweckhalle

26.06.25 Rechnungsgemeindeversammlung Einwohnergemeinde Kappel Mehrzweckhalle

29.06.25 Borncup Mixed-Volleyballturnier D / FTV Kappel Fussballplatz Kappel

27. / 28.06.25 Chuestall-Party  Brass Band Kappel Bauernhof
Mathias Studer

30.06.25 Verabschiedungsanlass  
Behördenmitglieder

Einwohnergemeinde Kappel Mehrzweckhalle

27.06. – 06.07.25 Überregionales Tennis-Turnier 
34. TC Born Cup 2025

Tennis Club Born Kappel Sportcenter Kappel

02.07.25 Blockflötenkonzert Musikschule Untergäu Kulturraum

03.07.25 Schulschlussfeier Primarschule Kappel Schulhausareal

04.07.25 Behördenmesse Bürgergemeinde Kappel Bornkapelle

31.07.25 Bundesfeier Kultur- / Sozialkommission Schulhausplatz

August Gönnereinzug Brass Band Kappel

04. – 08.08.25 Ferienpass Elternverein Kappel

11.08.25 Elterninformationsanlass Spielgruppe Kappel Kulturraum

16. / 17.08.25 Vater-Kind Weekend Elternverein Kappel

17.08.25 Ökumenischer Berggottesdienst Frauenverein Kappel-Boningen Bornschanze

September Gönnereinzug Samariterverein

06. / 07.09.25 Chappeler Chilbi Dorfvereine

10.09.25 Vereidigungsanlass Kommissionsmitglieder Einwohnergemeinde Kappel Mehrzweckhalle

19.09.25 Herbstfenster – Ausstellung und Diashow 
mit Stephan Hänggi & Lesung Krimi «Divi-
nia» von Peter R. Huber

Barbara Keller Alte Turnhalle
Sägerei

19.09.25 Genussabend Welt Laden Verein Hägendorf / Kappel claro Laden 
Hägendorf

28.09.25 Abstimmungssonntag Einwohnergemeinde Kappel

Datum Event Veranstalter Ort

25.10.25 Führung Flusskraftwerk Ruppoldingen Kraftwerk Ruppoldingen Kraftwerk  
Ruppoldingen

25.10.25 Hauptübung Regional Feuerwehr Untergäu Hägendorf

26.10.25 Jubilarenkonzert Brass Band Kappel / Männerchor Kappel Mehrzweckhalle

29.10.25 Kürbisschnitzen Spielgruppe Kappel Neben dem 
Gemeindehaus

05.11.25 Präsidentenkonferenz Kulturkommission Kulturraum

08.11.25 Unterhaltungskonzert Brass Band Kappel Mehrzweckhalle

08.11.25 Risottoessen Frauenverein Kappel-Boningen Pfarreisaal

12.11.25 Blutspenden Samariterverein Kreisschule 
Untergäu

17.11.25 Budgetgemeindeversammlung Bürgergemeinde Kappel

30.11.25 Abstimmungssonntag Einwohnergemeinde Kappel

30.11.25 Lichterwanderung Stiftungsverein Pro Bornkapelle

21. – 23.11.25 Öffentliches Kerzenziehen  
mit Festwirtschaft

Elternverein Kappel Mehrzweckhalle

26.11.25 Budgetgemeindeversammlung Röm.-kath. Kirchgemeinde Pfarreisaal

29.11.25 Oldies Night MTV Kappel Mehrzweckhalle

30.11.25 Adventskonzert in Obergösgen Männerchor Kappel Kath. Kirche 
Obergösgen

Dezember  Täglicher Weihnachtsbaum-Verkauf Tannenbäumli Born Tannenbäumli Born

01. – 18.12.25 Adventssingen: Mo, Do + Fr 09:30 Uhr Primarschule Kappel Schulhaus Rundblick

01. – 24.12.25 Adventsfenster  Elternverein Kappel Gemäss Plan

02.12.25 Adventsständli Brass Band Kappel Diverse Standorte

03.12.25 Adventskonzert Musikschule Untergäu Röm.-kath. Kirche 
Kappel

03.12.25 Seniorenadventsfeier Frauenverein Kappel-Boningen Mehrzweckhalle

04.12.25 Generalversammlung, Barbaratag Stiftungsverein Pro Bornkapelle

06.12.25 Adventsständli Brass Band Kappel Diverse Standorte

09.12.25 Adventsständli Brass Band Kappel Diverse Standorte

07.12.25 Adventskonzert in Kappel Männerchor Kappel Kirche Kappel

11.12.25 Budgetgemeindeversammlung Einwohnergemeinde Kappel Mehrzweckhalle

13.12.25 Nacht-Weihnachtsbaum-Verkauf 
mit Raclette

Tannenbäumli Born Tannenbäumli Born

17. – 22.12.25 Drive-In Weihnachtsbaum-Verkauf  
im Dorf bei Benno Wyss

Tannenbäumli Born Benno Wyss

20.12.25 Raclette Xmas Night mit coolen DJ Vibes Tannenbäumli Born Tannenbäumli Born
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Am 16. Februar konnte der Verein «Bil-
dung gegen Armut» der im Jahr 2010 
von sozial denkenden Personen aus Kap-
pel / Boningen gegründet wurde, seine 
15. Generalversammlung abhalten.

Mit dem Zitat von Nelson Mandela «Das 
grösste Problem der Welt ist die Armut 
in Verbindung mit fehlender Bildung» 
im Hinterkopf und den Zahlen vor Au-
gen, über hungernde Kinder, die meist 
aus wirtschaftlichen Gründen die nötige 
Bildung nicht erhalten, entscheidet der 
Vorstand über die Unterstützung der 
Projekte in Zusammenarbeit mit den 
Partnern in Kenia, Indien und Tansania.

Unser Ziel ist die Förderung der schu-
lischen Ausbildung von bedürftigen 
Kindern und Jugendlichen in ländlichen 
Gegenden. Sie sollen durch unsere Auf-
bauhilfe in Infrastruktur und Lehrmit-
tel der Schulen und Heime das nötige 
Umfeld erhalten, ein Bildungsniveau zu 
erreichen, damit sie einen Beruf erler-
nen oder in eine höhere Schule eintre-
ten können. Wir wollen dazu beitragen, 
dass sie nach den Abschlüssen eine ei-
gene Familie unterhalten und sich dank 
unserer Hilfe würdig in die Gesellschaft 
eingliedern können.

D R E I  K O M P E T E N T E  P A R T N E R  –

D R E I  N A C H H A LT I G E  P R O J E K T E

I N  D R E I  B E D Ü R F T I G E N  R E G I O N E N

V o n  P e t e r  H e i m  |  P r ä s i d e n t  V e r e i n  « B i l d u n g  g e g e n  A r m u t »  |  K a p p e l

Kenyan Children Help
Hilfsorganisation mit der «New White 
House Academy» in Voi, Kenia

Der Verein «Kenyan Children Help» wur-
de als Hilfsorganisation anfangs 2008 von 
Annedore Biberstein und Hanna Zbinden 
gegründet, um bedürftigen Kindern aus 
ärmsten Verhältnissen in Kenia eine hoch-
wertige Schulbildung zu ermöglichen. 
Die beiden Frauen realisierten, wie wich-
tig Schule und Ausbildung für die Kinder, 
aber auch für die Zukunft des Landes ist. 
Was junge Menschen brauchen ist eine 
gute Schulbildung. Nur so haben sie die 
Möglichkeit, einen Beruf zu lernen, um 
für sich selbst und ihre Familien zu sor-
gen, und damit die einzige Chance zu er-
halten der Armut zu entfliehen.
Eine Schule für 24 Kinder bildete den 
Startpunkt für eine bedeutende Entwick-
lung.
Die steigende Schülerzahl von 24 auf 
100 Kinder erforderte mehr Platz. Eine 
Lösung wurde in der Nähe der Stadt Voi 
gefunden.

Die «New White House Academy» wur-
de 2011 gegründet und entwickelte sich 
zur Internatsschule. Ein weiterer Meilen-
stein wurde 2016 erreicht, als die «New 
White House Secondary School» eröffnet 
wurde, um den Schülern eine bessere 
Schulbildung für weitere vier Schuljahre 
zu bieten.

Bonavani Maharashtra
Kapuzinerprovinz Sankt Bonaventura 
in Maharashtra, Indien

Bruder Suhas Pereira ist Dozent der 
Theologie an der Jesuitenhochschule in 
der Stadt Pune, in der Nähe von Mum-
bai. Er ist auch im Entscheidungsgremi-
um der Kapuzinerprovinz Sankt Bona-
ventura in Maharashtra. Maharashtra, ein 
Bundesstaat im westlichen und zentralen 
Teil von Indien, wird vor allem mit seiner 
geschäftigen Hauptstadt Mumbai (früher 
Bombay) in Verbindung gebracht.

Bruder Suhas versucht mit finanzieller 
Unterstützung von «Bildung gegen Ar-
mut» und wohlgesinnten Menschen in 
der Schweiz, mit verschiedenen Sozial-
projekten benachteiligten Menschen-
gruppen am Rand der Gesellschaft Hoff-
nung auf ein besseres Leben zu geben. 
Zusammen mit seinen Mitbrüdern, die 
in der Sozialarbeit tätig sind, hofft er un-
privilegierten Frauen, Männern, Kindern 
und Jugendlichen durch Kurse eine bes-
sere Ausbildung, und somit eine bessere 
Vorbereitung auf ein würdiges Leben in 
Selbständigkeit zu ermöglichen.

Im Kinder-Wohnheim in Osmanabad, das 
in der Zusammenarbeit mit dem Bistum 
renoviert wurde, wohnen 60 der 600 
Schüler. 

Tuwapende Watoto
Kinderhilfswerk in Dar es Salaam, 
Tansania
 
Die Stiftung bietet verwaisten und ver-
lassenen Kindern ein liebevolles Zuhau-
se und eine gute Ausbildung, um ihre 
Zukunft nachhaltig und langfristig zu si-
chern. Die Kinder wohnen seit dem Jahr 
2010 im neu gebauten Kinderheim, wel-
ches an die stiftungseigene Schule an-
grenzt.

Seit 2006 betreibt die Stiftung ein Kin-
derheim mit derzeit 34 Kindern und Ju-
gendlichen im Alter zwischen 3 und 26 
Jahren. 2010 eröffnete sie einen Kinder-
garten und ein Jahr später eine Primar-
schule. Im Januar 2016 kam eine Klein-
kinderbetreuung dazu. Zurzeit besuchen 
die «Tuwapende Watoto Nursery and Pri-
mary School» rund 800 Schülerinnen und 
Schüler. Für rund 15 % der Kinder werden 
die Schul- und Transportgebühren sowie 
auch die Kosten für Uniform, Mahlzeiten, 
Einschreibgebühren usw. durch die Stif-
tung getragen.

2016 eröffnete die Stiftung eine Berufs-
schule, wo 170 Lernende eine zweijähri-
ge Berufslehre im dualen Bildungssystem 
absolvieren. Die angebotenen Berufe 
sind Schneider, Bäcker, Gärtner, Elektri-
ker und Informatiker. 

Kenyan Children Help
New White House Academy, Voi

Möblierung und Ausstattung der neu-
en Bibliothek mit Computerstationen
Die von uns bewilligte Summe für die Bib-
liothek wurde mit unserem Einverständnis 
für dringende Reparaturen eingesetzt. 
Die Bibliothek wurde nun doch noch fer-
tiggebaut und kann in Betrieb genommen 
werden, sobald die Möbel von den einhei-
mischen Handwerkern geliefert werden.
Ziel der geplanten, längst fälligen und 
wieder verschobenen neuen Bibliothek 
ist es, dass die Kinder hier genügend 
Bücher und Lesematerial vorfinden und 
sie sich auch zum Lesen und Lernen zu-
rückziehen können. Lesen ist ein bedeu-
tender Bestandteil der Bildung, deshalb 
erachtet die Schulleitung dieses Projekt 
als sehr wertvoll und nachhaltig. In der 
Bibliothek sollen ausserdem Computer 
vorhanden sein und zur Weiterbildung 
der Jugendlichen zur Verfügung stehen.
Mit dem von uns bewilligten Betrag be-
teiligen wir uns an den Kosten für die 
Möblierung und Ausstattung der neuen 
Bibliothek mit Computerstationen. 
Wir sind mit dem neuen Präsidenten und 
Direktor Klement Biberstein, der Vizeprä-
sidentin Hanna Zbinden sowie auch mit 
dem Vorstand des Vereins Kenyan Child-
ren Help im Kontakt und sind überzeugt, 
dass unser Beitrag zweckbestimmt ein-
gesetzt wird. 

Wir hoffen im Interesse der Schüler und 
Schülerinnen, dass die Möblierung dem-
nächst im fertiggestellten, gelungenen 
Gebäude montiert und die Computer an 
den vorgesehenen Plätzen installiert wer-
den können. 

Ausbau und Verbesserung der staat-
lich geforderten Brandschutzanlage
Nach einem Brandattentat in der Hill-
side-Endarasha-Grundschule in Nyeri, 
bei welchem über 20 Kinder gestorben 
sind, wurden die Vorschriften an Boar-
ding-Schulen bezüglich Feuermassnah-
men verstärkt und mittels Inspektionen 
überprüft. Eine Inspektion hat auch bei 
uns Punkte festgestellt, die umgesetzt 
werden müssen.
	· �Abstand zwischen den Betten muss 
1,2 m sein. In den bestehenden Räu-

Die neue Bibliothek der «New White House Academy» in Voi. Die, wegen noch fehlendem Mobiliar provisorisch eingerichteten PC wer-

den von den Kindern getestet.

Solche Betten aus Holz sind nicht mehr erlaubt 

und müssen ersetzt werden.

27 |   |  28

VEREINE |  KAPPELNEWSKAPPELNEWS |  VEREINE



men können wir diese Massnahmen 
nicht erfüllen. Somit müssen wir zusätz-
liche Räume umbauen und umnutzen. 

	· �Betten dürfen nur noch aus Metall sein 
(keine Holzbetten mehr) und müssen 
eine Mindesthöhe haben. 

	· �30 neue Betten aus Metall müssen an-
geschafft werden. 

	· �Fenster müssen eine Mindestgrösse ha-
ben und nach aussen geöffnet werden.

	· �15 Feuerlöscher müssen zwingend in- 
stalliert werden. Heute sind noch keine 
vorhanden.

	· �Rauchdetektoren müssen installiert wer-
den. Heute sind noch keine vorhanden.

	· �Anlässlich der Inspektion wurde ausser- 
dem festgestellt, dass zwei weitere Toi- 
letten und zwei Duschen eingebaut 
werden müssen.

Verschiedene Boardingschulen in Kenya 
wurden nach der Inspektion geschlossen. 
«Bildung gegen Armut» finanziert, die 
aus unserer Sicht dringend notwendigen 
Rauchmelder und Feuerlöscher.

Kapuzinerprovinz Sankt Bo-
naventura in Maharashtra, 
Indien

Renovation des Kinder-Wohnheims in 
Osmanabad, Maharashtra
Osmanabad ist eine Grossstadt im Süd-
osten des indischen Bundesstaates 
Maharashtra in Indien. Die Hindi und 

Urdu sprechende Stadtbevölkerung be-
steht zu etwa 67,5 % aus Hindus, zu gut 
25,5 % aus Moslems und zu ca. 5 % aus 
Buddhisten. Zahlenmässig kleine Minder-
heiten bilden Jains, Christen, Sikhs und 
andere. 
In den Dörfern der landwirtschaftlich 
orientierten Umgebung werden in der 
Hauptsache Baumwolle, Weizen, Linsen 
und Ölsaaten angebaut. Die Stadt selbst 
dient als Zentrum für Handwerk, Handel 
und Dienstleistungen aller Art.
Die Kapuzinergemeinschaft in Osmana-
bad hat eine Schule die über 600 Schul-
kindern dient. Die meisten darunter sind 
aus armen Familien, die von Landwirt-
schaft leben. Deshalb haben wir auch 
ein Wohnheim für arme Kinder deren 
Familien weit von der Schule leben. Es 
wohnen zurzeit 60 Kinder im Wohnheim. 
Leider war das Gebäude etwas alt und 
unansehnlich geworden und muss neu 
eingerichtet werden. Die Kinder sollen 
glücklich und bequem wohnen und stu-
dieren können. Das Gebäude war sowohl 
von aussen, als auch von innen renova-
tionsbedürftig. Das Wohnheim ist eine 
Non-Profit-Institution. «Bildung gegen 
Armut» hat sich an den Renovationsar-
beiten bzw. an der Neueinrichtung betei-
ligt. 
Die Kapuzinergemeinschaft in Osman-
abad und die Kinder die im Wohnheim 
wohnen, bedanken sich herzlich für die 
grosszügige Unterstützung.

Projekt «Förderung von benachteilig-
ten Frauen, Jugendlichen und Kindern 
in acht rückständigen Dörfern»
Das neue Projekt von Pater Suhas wurde 
in acht sehr rückständigen Dörfern, im Di-
strikt Akola in Maharashtra, Indien geplant 
und durchgeführt. Die Dörfer gehören zu 
den ärmsten der ganzen Region.
In diesen ausgewählten Dörfern ist die 
Misshandlung nach wie vor ein sehr gros-
ses Problem und es ist notwendig das 
Selbstvertrauen der Frauen vor Ort zu 
stärken. Sie sollen mittels Kursen befähigt 
werden, sich auf den Weg zur Gleichbe-
rechtigung in der Gesellschaft zu machen. 
Die Probleme, mit denen die Menschen 
mit geringem Einkommen konfrontiert 
sind, sind schwerwiegend. Es handelt sich 
um Mädchen, die sehr oft als Belastung 

der Familien gelten und die als minder-
wertig angesehen, und deshalb sehr jung 
zwangsverheiratet werden.
 
Die Bildung von Frauen, Mädchen und 
Jugendlichen, insbesondere derjenigen in 
diesen ländlichen Gebieten, ist der Schlüs-
sel, um den Kreislauf der Armut in Indien 
zu durchbrechen. Die Teilnehmenden an 
den Kursen sollen in Gruppen dazu ge-
bracht werden, ein Ziel zu erreichen, näm-
lich die volle Beteiligung an den Entschei-
dungen zu stärken. Das wird dazu führen, 
dass die Armen durch ihre Organisation 
nicht nur Zugang zu Ressourcen erhalten, 
sondern sich auch nachhaltig zu einer Ver-
handlungs- und Entscheidungsmacht ent-
wickeln können.

Tuwapende Watoto
Dar es Salaam, Tansania

Möblierung für den Neubau des Kin-
dergartens und der Kindertagesstätte
Der Kindergarten für die Kinder unter drei 
Jahren benötigt mehr Platz: auch zum 
Spielen herrscht ein akuter Platzmangel. 
Durch den geplanten Ausbau des Kinder-
gartens und der neuen Kindertagesstät-
te «Day care» erhalten mehr Kinder eine 
Betreuung. Dadurch wird jungen Frauen 
die Möglichkeit geboten, aus finanziellen 
Gründen im Arbeitsprozess zu bleiben. 
Der neue Kindergarten ist auf dem vorhan-
denen Grundstück gegenüber der Schule 
entstanden. Der Neubau ist nach den in 
den afrikanischen Ländern üblichen Verzö-

gerungen, nun gemäss des sportlichen 
Terminplans bezogen worden. Die Kinder 
müssen nach dem Bezug nur eine kleine 
Strasse überqueren, welche das Grund-
stück des Kindergartens und des Schulare-
als trennt. So können sie zur Verpflegung 
ohne Risiko auf das Schulareal gelangen. 
Die Kleinen der «Day Care» können in den 
bestehenden Kindergarten übertreten. 
Nach zwei Jahren besuchen sie die «Pre 
Unit» und danach die 1. Klasse.
Die Führung von drei Klassen pro Jahr-
gang erlaubt die Aufnahme von Kindern 
aus anderen Kindergärten und Schulen 
der Region in die erste Klasse. Die von 
«Bildung gegen Armut» finanzierte, funk-
tionsgerechte Möblierung wurde Hand-
werkern der Region in Auftrag gegeben.
Zurzeit besuchen 19 Kinder die Kin-
dertagesstätte und 122 Kinder die vier 
Kindergartenklassen. In der Vorschule 
sind 35 Mädchen und 40 Knaben einge-
schrieben. Das neue Schulgebäude mit 
der zweckmässigen Einrichtung und dem 
einladenden Aussenbereich bewährt sich 
schon nach der kurzen Zeit der Inbetrieb-
nahme hervorragend. Die Kinder und die 
Lehrkräfte fühlen sich alle sehr wohl.

Erstellen eines Spielplatzes 
zum Kindergarten / Kindertagesstätte
Der neue, längst fällige Kindergarten und 
die Kindertagesstätte konnten mit den 
von «Bildung gegen Armut» finanzierten 
und von den einheimischen Handwer-
kern hergestellten Möbeln zum Schulbe-
ginn, nach den üblichen Verzögerungen, 

dem Schulbetrieb übergeben werden. 
Der vor dem neuen Kindergarten ge-
plante, altersgerechte und grosszügige 
Spielplatz wurde mit Verzögerung fer-
tiggebaut. Im letzten Jahr haben wir die, 
für die Kinder von zwei bis fünf Jahren 
geeigneten, Geräte (Rutschbahnen, Klet-
tergerüste usw.) finanziert. Die Anlage 
wurde in den letzten Wochen mit den 
Bepflanzungen ergänzt und ein Sonnen-
segel wurde montiert, das zusammen mit 
den Bäumen den Kindern den nötigen 
Schatten spendet. 
Der Vorstand von «Bildung gegen Ar-
mut» freut sich darüber, dass durch die 
Fortsetzung unseres Engagements den 
Kindern eine zweckdienliche und sichere 
Anlage übergeben werden konnte.

Weitere Infos unter:
bildunggegenarmut.chDas Kinderheim Osmanabad vor der nötigen Renovation … … und nach gelungener Renovation in neuem Glanz.

Aus- und Weiterbildung im indischen Dorf Der neu gebaute Kindergarten und die Kindertagesstätte in Tansania Gut gelaunte Kinder im neuen Kindergarten …

… und vergnügt auf dem neuen Spielplatz
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Wussten Sie, dass der Verein Weltladen 
Hägendorf / Kappel schon seit mehr als 
30 Jahren existiert, einer der wenigen 
Vereine ist, der Gemeinde übergreifend 
gegründet wurde und nach wie vor so 
besteht? Und wussten Sie, dass dieser 
Verein die Grundlage bietet, damit wir in 
Hägendorf im claro-Laden Produkte aus 
fairem Handel anbieten und verkaufen 
können? Gerne stellen wir diesen spezi-
ellen Verein heute etwas genauer vor.
 
Geschichte
Am 22. April 1991 wurde der Verein 
3. Welt-Laden-Hägendorf-Kappel gegrün-
det, in Anwesenheit von 26 Personen. 

Diese Gruppe Frauen und Männer hat 
schon früh erkannt, dass es notwendig 
ist, sich für Fair Trade und biologische 
Landwirtschaft einzusetzen. Nachdem die 
initiative Frauengruppe ab 1988 Produk-
te vom damaligen 3. Weltladen in Trim-
bach an Marktständen verkaufte, kam 
bald der Wunsch nach einem eigenen 
Laden auf. Die Vereinsgründung war eine 
Voraussetzung für das Führen eines eige-
nen Weltladens, der am 11. Mai 1991 im 
Kellergeschoss des reformierten Kirchge-
meindehauses Hägendorf eröffnet wurde. 
Heute ist es der claro-Laden in Hägendorf, 
Bachstrasse 50. Ein zinsloses Darlehen des 
Ladens in Trimbach und private Spenden 

V E R E I N  W E LT L A D E N  
H Ä G E N D O R F / K A P P E L
V o n  D o r a  G u t w e n i g e r  &  L e a  L e u t h o l d - K i s s l i n g  |  V e r e i n  W e l t l a d e n  |  H ä g e n d o r f  /  K a p p e l

und Darlehen – vor allem von Vereinsmit-
gliedern – bildeten die finanziellen Mittel, 
die für die Einrichtung und Führung des 
Ladens notwendig waren.
Für die Produkte reisten die Vereinsmit-
glieder nach Muttenz, in eines der Re-
gionallager der Import-Genossenschaft 
OS3, um ihre Waren einzukaufen oder zu 
bestellen. 1997 wurde OS3 in die heu-
tige Gesellschaft «claro fair trade AG» 
umgewandelt. Heute ist claro der Haupt-
lieferant der Waren, die wir im Laden in 
Hägendorf verkaufen. claro gewährt den 
claro-Läden die Nutzung der Marke claro 
und bietet zahlreiche Dienstleistungen an, 
um den gemeinsamen Auftritt zur Stär-

kung des Fairen Handels zu nutzen. claro 
importiert, lagert und verkauft Waren seit 
mehr als 42 Jahren. Die Waren werden di-
rekt von den Partnerinnen und Partnern, 
welche kontrolliert werden, eingekauft. 
Diese Produzentinnen und Produzenten 
profitieren von einem garantierten, ver-
einbarten Einkommen. Mit ihrem Gewinn 
unterstützt claro nachhaltig neue Projekte, 
Infrastrukturausbau und Bildung. 

Und nun zurück zu unserem
Verein Weltladen Hägendorf / Kappel
Der Verein ist gemeinnützig, politisch und 
konfessionell neutral und handelt nicht 
gewinnorientiert. Hauptziel des Vereins 
ist die Förderung des Fairen Handels mit 
Waren aus möglichst ökologischer Pro-
duktion. Damit verbunden ist das Vermit-
teln von entwicklungspolitischen Zusam-
menhängen und Informationen über die 
Herkunft, die Herstellung und die soziale 
Situation der Produzentinnen und Produ-
zenten. Der Verein führt den claro-Laden 
in Hägendorf und verfolgt all seine Tätig-
keiten uneigennützig mit persönlichem, 
freiwilligem Einsatz der Mitglieder.
Mitglieder können alle Personen, auch 
juristische, werden, die den Vereinszweck 
gerne unterstützen. Aktivmitglieder en-
gagieren sich ehrenamtlich für die Füh-
rung und Organisation des Ladens. 

Passivmitglieder unterstützen den Verein 
ideell und können in Arbeits- und Pro-
jektgruppen mitarbeiten. 

Die Führung des Ladens und unsere Ak-
tivitäten basieren auf folgenden philoso-
phisch-ideellen Richtlinien:

	· �Direkt und persönlich: Unsere Produk-
te werden direkt von Kleinproduzenten 
und kleinen Organisationen bezogen, 
die persönlich bekannt sind.

	· �Arbeit mit Zukunft: claro setzt sich für 
langfristige Partnerschaften im Weltsü-
den ein. 

	· �100 % fair: In claro Lebensmitteln ist alles 
fair, was aus fairem Handel erhältlich ist.

	· �Biologisch / Ökologisch: Produkte stam-
men aus Kleinbetrieben, wo der biologi-
sche Landbau gefördert wird.

	· �Rückverfolgbar / Transparent: Unsere 
Produkte können zu ihrem Ursprung 
rückverfolgt werden. Transparenz ist 
selbstverständlich. 

	· �Produzentenförderfond: Die Partne-
rinnnen und Partner von claro werden 
bei besonderen Projekten und in Notsi-
tuationen unterstützt.

Generalversammlung
Die Generalversammlung ist das obers-
te Organ des Vereins. Sie wählt die Vor-

standsmitglieder, genehmigt den Jahres-
bericht und die Jahresrechnung und gibt 
jedes Jahr einen Einblick in die Aktivitä-
ten des Vereins. Möchten Sie in absehba-
rer Zeit auch mit dabei sein und sich für 
den fairen Handel einsetzen? Dann wä-
ren Sie eines von zur Zeit 96 Mitgliedern.
Ich (Dora) geniesse es Jahr für Jahr wie-
der, an der GV die Möglichkeit zu ha-
ben, das Jahr Revue passieren zu lassen 
und in die Aussenaktivitäten wie Welt-
laden-Frühstück, Dankeschön-Anlass, 
verschiedene Marktaktivitäten, Informa-
tionsanlässe u.a.m. einzutauchen. Span-
nend sind auch immer wieder die Vertie-
fungen in Themen wie z. B. der Anbau 
der Bio-Gewürze von «Organic 1001» 
oder zu lernen, was hinter «Bio-Partnern» 
steht.
Anlässlich der letzten GV hat Prasanna, 
Vorstandsmitglied und ursprünglich aus 
Indien, uns mit einem exzellenten Essen 
verwöhnt – und gekrönt wie immer mit 
den feinen «Back-Schwänen» aus Ruedis 
Backatelier. 

Weitere Infos unter:
www.claro-haegendorf.ch

Wie alles begann: 

Stand an der Chilbi Kappel 1988

fairafric: Eines der Unternehmen, welches unterstützt wird. Fairafric produziert seit 2016 faire 

Bio-Schokolade von der Bohne bis zur Tafel in Ghana.

Dankeschön Ausflug der Aktivmitglieder Auch im Angebot: Abakali – der besondere Kaffee visionärer Frauen. An-

gebaut wird er von der Kooperativen Bukonzo Joint in Uganda, welche von 

Frauen gegründet wurde und sich insbesondere für die Geschlechtergleich-

stellung einsetzt.
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Nicolas Ulrich, geboren am 16. Juli 2006 
– Tennistalent aus Kappel
Nicolas hat im Alter von fünf Jahren mit 
Tennisspielen begonnen. Am Anfang hat 
er Tennis und Fussball gespielt und sich 
dann, als der Trainingsaufwand im Tennis 
stieg, voll aufs Tennis konzentriert.
Zu Beginn besuchte er in seinem Stamm-
club dem TC Belchen Hägendorf einmal 
pro Woche ein Gruppentraining. Schon 
kurz darauf wurde ihm dies zu langweilig 
und er wollte mehr spielen. So besuchte 
er zusätzlich eine Tennisstunde beim Ten-
nislehrer.

Sein Talent, seine Begeisterung fürs Ten-
nis und sein enormer Ehrgeiz fielen bei 
einer Talentsichtung auf. Seither wur-
de sein Trainingspensum gezielt erwei-
tert und er trainiert beinahe täglich. Ab 
Herbst 2013 bis Dezember 2024 trainier-
te Nicolas bei der TIF Tennis Academy in 
Basel. Aktuell trainiert er mit zehn Top-
spielern aus der Schweiz bei Christoph 
Mutti und Jürgen Strehlau in Reinach AG 
und Arlesheim BL.

Wenn er nicht auf dem Tennisplatz steht, 
ist Krafttraining, Ausdauer, Dehnen, Sta-

bilisation  etc. auch zu Hause ein grosses 
Thema. Weiter stehen Auslandturniere 
auf seinem Wettkampfkalender. ITF-Tur-
niere werden zum Teil mit Delegationen, 
aber auch Privat, geplant. An den letzten 
Swiss Indoors 2024 in Basel, wurde Nico-
las sogar als Trainingspartner aufgeboten 
und konnte unter anderem mit Holger 
Rune (ATP 12) und Felix Auger-Aliassime 
(ATP 19) trainieren. 

Nicolas hat aber auch schon einige Rück-
schläge mit Verletzungen einstecken 
müssen. Nach jeder Verletzungspause 

kommt er aber stärker zurück und beweist 
somit seinen ausgeprägten Kampfgeist.

Es muss viel zusammenspielen, Körper, 
Kampfgeist, Mentales Training, Ehrgeiz, 
Umfeld und noch einiges mehr, damit 
das grosse Ziel «erfolgreicher Tennisspie-
ler» erreicht werden kann. Sein aktuelles 
Nationales Ranking ist N3 (62) und in sei-
nem Jahrgang 2006 ist er die Nr. 4.

Schulische Ausbildung
Nicolas besuchte die Primarschule in Kap-
pel. Während der Primarschule wurde Ni-
colas jeweils zwei bis drei Mal pro Woche 
von Mami abgeholt, er zog sich im Auto 
die Trainingssachen an und wurde nach 
Basel ins Training chauffiert. Im Sommer 
2018 fand der Schulwechsel (Oberstufe) 
an die Sportschule «Bäumlihof» in Basel 
statt. Dies war eine grosse Optimierung 
für seinen Tagesablauf. 
Er fuhr mit 12 Jahren bereits alleine mit 
dem Zug / Bus / Tram in die Schule, die 
Tennistasche, für die anschliessenden 
Trainingseinheiten am Rücken. Im August 
2022 stand der nächste Schulwechsel an 
die Sporthandelsschule BFB in Biel an, 
um die vierjährige Ausbildung (Lehre) als 
Kaufmann zu absolvieren. Somit kann die 
Schule und das Training weiterhin opti-
mal aufeinander abgestimmt werden.

Erfolge
2014	� Sieger Solothurner Tennis Junioren 

Circuit U10
2015	� Qualifikation für die Junioren 

Schweizer Meisterschaften U10
2016	� Qualifikation für die Winter Junio-

ren Schweizer-Meisterschaften U12
2017	� Qualifikation für die Sommer und 

Winter Junioren Schweizer-Meister-
schaften U12

2018	� Achtelfinal im Hauptfeld der Winter 
Junioren Schweizer-Meisterschaften 
U12, Bronzemedaille im Einzel + 
Silbermedaille im Doppel an den 
Sommer Junioren Schweizer-Meis-
terschaften U12. Ausgezeichnet mit 
der regionalen Swiss Olympic Talent 
Card. Mitglied des überregionalen 
Junioren-Kaders von Swisstennis

2019 	�Qualifikation für die Sommer Ju-
nioren Schweizer-Meisterschaften 
U14, Clubmeister U14 im TC Old 
Boys, 1. Internationaler Turniersieg 
Ten Pro in Nizza, Qualifikation Win-
ter Junioren Schweizer-Meister-
schaften U14 

2020	� Qualifikation für die Sommer Junio-
ren Schweizer-Meisterschaften U14, 
direkt qualifiziert fürs Hauptfeld der 
Winter Junioren Schweizer-Meis-
terschaften U16, Auszeichnung der 
nationalen Talent Card von Swiss 
Olympic

2021	� Aufnahme ins nationale Nach-
wuchskader U15 von Swiss Tennis. 
Aufstieg mit der aktiven Interclub 
Mannschaft vom TC Old Boys in 
die NLC, Teilnahme an den Junio-
ren Schweizer-Meisterschaften U16

2022	� Aufnahme ins Nationale C-Kader 
von Swiss Tennis. Bronzemedaille 
im Einzel an den Winter Junioren 
Schweizer-Meisterschaften U16

2023	� Qualifikation Sommer Junioren 
Schweizer-Meisterschaften U18 
(Hauptfeld)

2024	� Aufstieg mit der aktiven Interclub 
Mannschaft vom TC Old Boys in die 
NLB. Bronzemedaille im Einzel + 
Silbermedaille im Doppel an den 
Sommer Junioren Schweizer-Meis-
terschaften U18. Silbermedaille im 
Doppel an den Schweizer-Meister-
schaften der Herren.

Somit hat Nicolas in seiner «noch jungen 
Karriere» bereits fünf Junioren und eine 
Herren Schweizer-Meisterschafts-Medail-
le gewonnen. Dazu kommen 42 Turnier-
siege an regionalen und überregionalen 
Turnieren.

Zukunft und Ambitionen
Ziele 2025 – 2027
	· �Verbesserung der Klassierung im 
N-Niveau Bereich Top 3 CH-Ranking in 
seinem Jahrgang 

	· �Stammspieler in einer Interclub Mann-
schaft der NLA 

	· �Erste internationale Punkte auf Profi-
stufe

	· �Abschluss seiner 4-jährigen Ausbil-
dung als Kaufmann im Sommer 26

«Ich arbeite diszipliniert, um als Ten-
nisprofi auf den grössten Center Courts 
der Welt spielen zu können.»

Weitere Infos unter:
www.nicolasulrich.ch

2018: Nicolas im Alter von 12 Jahren an den CH-Meisterschaften U12 2024: CH-Meisterschaften U18
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Kappel – Ein kleines Dorf, das grosse 
Träume hervorbringt. Luca und Yanik 
Costa, zwei Brüder aus Kappel, haben 
sich auf eine bemerkenswerte Reise be-
geben, die sie von den beschaulichen 
Strassen ihrer Heimat bis in die weiten 
Landschaften Sambias geführt hat. Ihre 
Geschichte ist nicht nur eine Erzählung 
über Unternehmergeist, sondern auch 
über den tiefen Wunsch, einen positiven 
Einfluss auf die Welt zu haben.

V O N  K A P P E L  N A C H  S A M B I A : 
D I E  I N S P I R I E R E N D E  R E I S E 
V O N  L U C A  U N D  YA N I K  C O S TA
V o n  L u c a  C o s t a  |  K a p p e l

Die Wurzeln in Kappel
Luca und Yanik Costa wuchsen in Kap-
pel auf, haben dort die Primarschule und 
dann die Kantonsschule in Olten absol-
viert. Luca studierte danach Agrarwissen-
schaften an der ETH Zürich und arbeitete 
anschliessend in der Elfenbeinküste an 
landwirtschaftlichen Projekten. Yanik, ein 
Absolvent der Universität Zürich im Be-
reich Business and Economics, sammelte 
zunächst wertvolle Erfahrungen im Be-
reich Mergers & Acquisitions.

Irgendwann auf ihrem Berufsweg zog es 
die beiden in die Welt hinaus. Ihre Wege 
führten sie schliesslich nach Sambia, wo 
sie gemeinsam mit ihrem Geschäftspart-
ner Fridolin Stocker die Mount Sunzu 
Coffee Farm gründeten.

Ein neues Kapitel in Sambia
In Sambia haben die drei ein beeindru-
ckendes Projekt ins Leben gerufen: Auf 
780 Hektaren Land bauen sie klimapositi-
ven Spezialitätenkaffee an. Ihr Ziel ist es, 

nachhaltige Landwirtschaft zu betreiben 
und gleichzeitig die lokale Gemeinschaft 
zu unterstützen. Mit innovativen Metho-
den und einem starken Fokus auf Nach-
haltigkeit haben sie es geschafft, eine 
Kaffeefarm zu bauen, die als Beispiel die-
nen soll, wie zukunftsgerichtete Landwirt-
schaft gestaltet werden kann.
Durch die Nutzung 
von Technologien 
wie moderne Be-
wässerung oder 
ein eigenes Solar-
stromwerk, bietet 
Mount Sunzu ein 
praxisnahes Beispiel 
dafür, wie nachhal-
tiger Kaffeeanbau 
erreicht werden kann. Das Ziel ist es die 
Ressourcen zu schonen, ein geringer 
ökologischer Fussabdruck, ohne Ertrag 
oder Qualität zu beeinträchtigen. Ihr An-
satz zeigt, wie technologische Fortschrit-
te sowohl den Umweltschutz als auch die 
produktive Landwirtschaft unterstützen 
können. 

Warum ihr Engagement wichtig ist
Das Engagement von Luca, Yanik und Fri-
dolin in Sambia ist aus mehreren Gründen 

von grosser Bedeutung. Erstens schaffen 
sie Arbeitsplätze in einer Region mit ho-
her Arbeitslosigkeit und bieten ihren Mit-
arbeitenden faire Löhne und Weiterbil-
dungsmöglichkeiten. Zweitens tragen sie 
durch ihre nachhaltigen Anbaumethoden 
und die Aufforstung des Miombo-Waldes 
aktiv zum Umweltschutz bei. Drittens set-

zen sie ein Zeichen für 
ethische und nachhalti-
ge Landwirtschaft, das 
weit über die Grenzen 
Sambias hinausstrahlt.
Die Geschichte von 
Luca und Yanik Costa 
sowie Fridolin Stocker 
ist ein inspirierendes 
Beispiel dafür, wie mit 

etwas Mut, Wissen und einem starken 
Willen ein unternehmerisches Projekt 
umgesetzt werden kann. Ihre Arbeit in 
Sambia zeigt, dass es möglich ist, wirt-
schaftlichen Erfolg und soziale Verant-
wortung zu vereinen. 

Die positiven Auswirkungen vor Ort
Die Mount Sunzu Coffee Farm hat be-
reits sichtbare positive Auswirkungen auf 
die lokale Gemeinschaft. Häuser werden 
renoviert, viele Haushalte konnten sich 

Solarpanels anschaffen, und die Arbeit-
nehmenden kommen vermehrt mit dem 
Fahrrad zur Arbeit. Familien schicken 
ihre Kinder zur Schule, sie können ins 
Krankenhaus oder zum Arzt gehen, und 
die Ernährung wird reichhaltiger und 
abwechslungsreicher, was sich auf die 
gesunde Entwicklung der Kinder aus-
wirkt. Diese Effekte haben langfristige 
Auswirkungen auf das gesamte zukünfti-
ge Leben der Menschen vor Ort. All das 
während in weiter Ferne vom Kappeler 
Ursprung feiner Kaffee entsteht.

Weitere Infos unter:
www.mountsunzu.com oder
instagram.com/mountsunzucof-
fee

» Ihre Arbeit in Sambia 

zeigt, dass es möglich ist, 

wirtschaftlichen Erfolg und 

soziale Verantwortung 

zu vereinen. «
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Die Geschichte der Schreinerei Ritter be-
gann vor fast einem Jahrhundert mit einer 
kleinen, aber feinen Werkstatt. Gegründet 
wurde der Betrieb 1927 als Wagnerei von 
meinem Grossvater Walter Ritter. Am An-
fang fertigte er hauptsächlich Wagnerar-
beiten an. Später kamen verschiedenste 
Zimmermannsarbeiten hinzu. 1976 über- 
nahm mein Vater Robert Ritter das Un-

S C H R E I N E R E I  R I T T E R - 
T R A D I T I O N  T R I F F T  A U F
I N N O V A T I O N
V o n  P i r m i n  R i t t e r  |  S c h r e i n e r e i  R i t t e r  |  K a p p e l

ternehmen und wandelte es zu einer 
Schreinerei um. Seit 2006 führe ich diese 
nun in dritter Generation.

Die Begeisterung fürs Schreinerhand-
werk hat mich schon von klein auf be-
gleitet. Als Kind habe ich meinem Vater 
und meinem Grossvater über die Schul-
tern geschaut und ihnen bei der Arbeit 

zugesehen, später dann auch ein wenig 
mitgeholfen. Bald war für mich klar, dass 
auch ich diesen Beruf einmal ausüben 
wollte. Im dritten Lehrjahr wechselte ich 
dann von meinem ursprünglichen Lehr-
betrieb zu meinem Vater in den Familien-
betrieb. Seitdem arbeite ich mit Leiden-
schaft in diesem Handwerk und bin stolz 
darauf, diese Tradition fortzuführen. Es 

fasziniert mich, zusammen mit der Kund-
schaft etwas zu entwerfen, entwickeln 
und dann herzustellen. Sei es nun eine 
Aufhübschung von Bestehendem oder 
neue Projekte zu fertigen. Dabei ist es 
auch die Nähe zur Kundschaft, die mir an 
meinem Beruf Freude bereitet. 

Durch unsere Flexibilität können wir 
massgeschneiderte Lösungen für jeden 
Raum anbieten. Dabei setzen wir nicht 
nur auf höchste Präzision und langlebige 
Materialien, sondern auch auf ein einzig-
artiges Design, das sich harmonisch in 

jedes Wohnambiente einfügt.
Da uns die Nachhaltigkeit besonders 
wichtig ist, verwenden wir ausschliess-
lich hochwertige Hölzer aus verantwor-
tungsvoller Forstwirtschaft und achten 
auf umweltfreundliche Produktionspro-
zesse. Diese Philosophie zieht sich durch 
alle Arbeitsschritte, von der Auswahl des 
Rohmaterials bis zur finalen Montage. 
Wir arbeiten eng mit regionalen Partner-
betrieben zusammen und stärken damit 
das lokale Handwerk. Als familiengeführ-
ter Betrieb legen wir ausserdem grossen 
Wert auf regionale Verbundenheit. Nebst 

individuellen Projekten, führen wir auch 
Reparaturen aller Art durch. 
Mit unserem top eingerichteten Fahr-
zeug können wir «fast» jedes Problem vor 
Ort lösen.

Mitarbeitende im Team sind:
Charles Studer, seit 2006 ein geschätztes 
Mitglied unseres Teams. Mit grossem En-
gagement, Fachwissen und viel Herzblut 
trägt er massgeblich zum Erfolg unserer 
Projekte bei. 
Denise Ritter, kümmert sich um die Finan-
zen und die Administration – und hält uns 
damit den Rücken frei.

Pirmin Ritter, Denise Ritter, Charles Studer Neue Garderobe und Innentüren

Garderobe vorher … … nachher

K O N T A K T
Schreinerei Ritter
Mittelgäustrasse 50
4616 Kappel 
062 216 25 05
pr@ritter-handwerk.ch
www.ritter-handwerk.ch
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Z A U N -  U N D  T O R S Y S T E M E  A G 
–  I H R E  E X P E R T E N  F Ü R  H O C H -
W E R T I G E  Z Ä U N E  U N D  T O R E
V o n  A l e x  L ä c h l e r  |  Z a u n -  u n d  To r s y s t e m e  A G  |  K a p p e l

Die Zaun- und Torsysteme AG tritt un-
ter dem Namen Zaun und Tor auf und 
ist Ihr zuverlässiger Partner, wenn es um 
massgeschneiderte Zaun- und Torsyste-
me für Ihr Grundstück geht. Seit unserer 
Gründung im Jahr 2018 haben wir uns 
auf den Direktverkauf, die Planung, den 
Bau und die Montage von Zäunen und 
Toren aller Art spezialisiert. Unser Ziel ist 
es, für jedes Projekt die perfekte Lösung 
zu finden – ganz gleich, ob für private 
Haushalte oder gewerbliche Objekte. 
Neben der Auswahl an Produkten legen 
wir besonders grossen Wert auf eine in-
dividuelle Beratung. 

Mit einem motivierten Team von fünf Mit-
arbeitenden bieten wir Ihnen fachkun-
dige Beratung, exzellente Planung und 
professionelle Ausführung. Jeder einzel-
ne in unserem Team bringt wertvolle Er-
fahrung und Fachwissen in den Bereichen 
Zaunbau, Torinstallation und Kundenser-
vice mit. Unser Team arbeitet stets Hand 
in Hand. Wir setzen auf kontinuierliche 
Weiterbildung und legen grossen Wert 
auf ein gutes Betriebsklima, das sich po-
sitiv auf die Zusammenarbeit mit unseren 
Kunden auswirkt.

Neuer Standort in Kappel
Im Sommer 2024 durften wir einen wich-
tigen Meilenstein in der Geschichte 
unseres Unternehmens erreichen: Wir 
haben die Gewerbeliegenschaft an der 

Lischmatt 19 in Kappel erworben. Die-
ser neue Standort eröffnet uns zahlreiche 
Möglichkeiten, unseren Kunden noch 
besseren Service und erweiterten Raum 
für die Präsentation unserer Produkte zu 
bieten.

Nach dem Umzug von Welschenrohr nach 
Kappel im Oktober 2024 sind wir derzeit 
dabei, uns in den neuen Räumlichkeiten 
einzurichten. Mit dem zusätzlichen Platz 
können wir nicht nur unsere Arbeitspro-
zesse weiter optimieren, sondern auch 

grössere Bestände halten und eine noch 
effizientere Kundenbetreuung gewähr-
leisten. Die neuen Räumlichkeiten bieten 
zudem eine optimale Infrastruktur, um 
noch schneller und flexibler auf Ihre Wün-
sche und Anforderungen einzugehen.

Einladung zum Tag der offenen Tür
Im Rahmen unseres Umzugs möchten 
wir Sie herzlich einladen, uns persönlich 
zu besuchen und einen exklusiven Blick 
hinter die Kulissen zu werfen. Am 6. Sep-
tember 2025 veranstalten wir einen Tag 
der offenen Tür, bei der Sie die Gele-
genheit haben, sich vor Ort ein Bild von 
unserer Arbeit zu machen. Wir freuen 
uns darauf, Sie an unserem Tag der offe-

nen Tür in Kappel zu begrüssen und mit 
Ihnen gemeinsam einen spannenden Tag 
zu verbringen!

K O N T A K T
Zaun- und Torsysteme AG
Lischmatt 19
4616 Kappel SO
062 511 55 55
info@zaunundtor.ch
www.zaunundtor.ch
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Puzzles Cosmetic steht für moderne 
Schönheitspflege mit Tiefgang – ein Ort, 
an dem individuelle Bedürfnisse, Natür-
lichkeit und ganzheitliches Wohlbefin-
den im Mittelpunkt stehen. 
Ich habe meine Berufung für Ästhetik und 
Beauty zum Beruf gemacht. Da mich die 
Arbeit in der Kosmetikbranche schon im-
mer faszinierte, legte ich meinen ersten 
Grundstein in diesem Berufsfeld im Jahr 
2004, als ich erfolgreich die 3-jährige Aus-
bildung zur staatlich geprüften Kosme-
tikerin absolvierte. Gegründet wurde das 
Studio im Juli 2019 von mir Juliane Küch-
ler, mit dem Ziel, mehr als nur klassische 
Kosmetik anzubieten. Mit einem durch-
dachten Konzept, das natürliche Wirkstof-

P U Z Z L E S  C O S M E T I C  –  
N AT Ü R L I C H  –  G A N Z H E I T L I C H  –
I N D I V I D U E L L
V o n  J u l i a n e  K ü c h l e r  |  P u z z l e s  C o s m e t i c  |  K a p p e l

fe, neueste apparative Methoden und per-
sönliche Betreuung vereint, schafft Puzzles 
Cosmetic eine neue Art der Behandlung 
– authentisch, nachhaltig und wirksam.

Individuell statt Standard
Im Zentrum steht die Überzeugung, dass 
jeder Mensch einzigartig ist – und eine 
individuell abgestimmte Pflege verdient. 
Statt standardisierter Behandlungen gibt 
es bei Puzzles Cosmetic massgeschneider-
te Konzepte, die auf einer ausführlichen 
Analyse basieren. Im persönlichen Ge-
spräch werden aktuelle Bedürfnisse sowie 
Kundenwünsche erfasst. Daraus entsteht 
ein auf die jeweilige Person zugeschnitte-
nes Behandlungskonzept.

Zum Angebot zählen unter anderem na-
türliche Wirkstoffkosmetik mit hochkon-
zentrierten pflanzlichen Inhaltsstoffen, 
Microneedling zur Regeneration der Haut 
sowie moderne apparative Methoden für 
nachhaltige Resultate. Ergänzt werden 
diese durch ganzheitliche Beauty-Kon-
zepte, die sowohl die äussere Erschei-
nung als auch das innere Gleichgewicht 
stärken. Aber auch klassische Behand-
lungen wie Nageldesign, Make-up oder 
Lymphdrainage vermisst man hier nicht. 

Ganzheitlich – Natürlich – Regional
Puzzles Cosmetic setzt auf einen ganz-
heitlichen Ansatz – mit dem Ziel langfris-
tiger statt kurzfristiger Effekte. Verwendet 

werden ausschliesslich sorgfältig ausge-
wählte Produkte aus der Schweiz und 
Deutschland, die durch ihre Natürlich-
keit, Wirksamkeit und Hautverträglichkeit 
überzeugen. Dabei spielen Nachhaltig-
keit und Regionalität eine ebenso wich-
tige Rolle wie Transparenz und Qualität.

Die Studios sind bewusst so gestaltet, 
dass sie Ruhe, Sicherheit und Geborgen-
heit vermitteln und sich in das Ortsbild 
einfügen. In entspannter Umgebung 
können sich Kundinnen und Kunden fal-
len lassen und neue Energie tanken – be-
gleitet von einer einfühlsamen, ehrlichen 
Betreuung und dem nötigen Fachwissen.

Für jeden Typ die passende Lösung
Ob vom Jugendlichen mit unreiner Haut, 
bis hin zum Braut Make-up – Puzzles 
Cosmetic richtet sich an eine breite Ziel-
gruppe. Besonders geschätzt wird von 
Kundinnen, dass sie zu jedem Thema die 
passende Beratung und Produkte vor Ort 
erhalten.

Echte Schönheit mit echter Haltung
Was Puzzles Cosmetic besonders macht, 
ist die ehrliche, bodenständige Haltung 
hinter dem Konzept. Es geht nicht um 
Perfektion, sondern um echte, gesunde 
Schönheit, die von innen kommt. Die Phi-
losophie lautet:

«Für jeden Kunden die beste natürli-
chen Lösung finden, in entspannter At-
mosphäre.»

Willkommen bei Puzzles Cosmetic – wo 
Schönheit wieder fühlbar wird.

Weitere Infos unter:
www.puzzles-cosmetic.ch
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Den Menschen zu helfen, ihre Lebens-
qualität zu verbessern und möglichst 
beschwerdefrei zu werden – das ist das 
Credo von Jasmine und Matthias Lerch.
Die Arbeit als Medizinischer Masseur sei 
ein gelebter Traum von ihm, sagt Matthi-
as Lerch und man spürt sofort, wie er für 
seinen Beruf brennt. Dass Tochter Jasmi-
ne seine Passion teilt und nun mit ihm 
zusammenarbeitet, ist für ihn eine Freu-
de und Bereicherung. 

Nach zweieinhalb Jahren Teilzeitausbil-
dung an einer medizinischen Fachschu-
le und dem anschliessenden Praktikum 
startete sie per 1. Januar 2025 als Teilha-
berin in der Gesundheitspraxis. 

Zum Beruf ist Jasmine Lerch in erster Li-
nie durch ihren Vater gekommen. Schon 
während seiner Ausbildung habe sie 
gesehen, dass der Beruf spannend und 
«cool» sei. Sie sei durch ihn quasi in das 

G E S U N D H E I T S P R A X I S  L E R C H
V o n  C h r i s t i n e  L a c k  |  Te x t a t e l i e r  B o r n g o l d  |  K a p p e l

Thema hineingewachsen. Nachdem sie 
nach einigen Jahren Tätigkeit als Fach-
frau Gesundheit EFZ, 2019 in die Ad-
ministration der Gesundheitspraxis ge-
wechselt hatte, erlebte sie Tag für Tag, 
dass die Kundinnen und Kunden die Pra-
xis mit weniger Beschwerden verliessen. 
Das habe in ihr den Wunsch geweckt, sel-
ber als Medizinische Masseurin zu arbei-
ten. 2021 startete sie die entsprechende 
Ausbildung. Dazu erwähnt ihr Vater nicht 

ohne Stolz, dass sie als beste Diploman-
din schweizweit, mit Note 5,6 abschloss. 

Die Ausbildung zur Medizinischen Mas-
seurin / Masseur mit eidgenössischem 
Fachausweis ist intensiv und anspruchs-
voll. Der Bewegungsapparat des Men-
schen, Knochen, Muskeln, Sehnen, Fas-
zien, Nervenbahnen, das Lymphsystem 
sowie viel allgemeines Medizinisches 
Wissen, sind nur einige der Themen die 
erlernt werden müssen. Wussten Sie bei-
spielsweise, dass unser Körper über 650 
Muskeln hat?
Hinter der 30-Jährigen liegen über 3600 
Stunden Ausbildungszeit in Theorie und 
Praxis, davon über 1000 Stunden klini-
sche Praktika und unzählige Stunden an 
Hausaufgaben und individueller Lernzeit. 

Einblick in die Gesundheitspraxis
Die Beschwerden, mit denen die Kundin-
nen und Kunden in die Praxis kommen, 
sind ebenso individuell, wie die Patien-
ten selbst. Auf diese einzugehen und sich 
Zeit für die Menschen zu nehmen, das ist 
den beiden sehr wichtig.
Jede Erstbehandlung beginnt denn auch 
mit einem umfassenden Anamnese- 
gespräch, gefolgt von körperlichen Un-
tersuchungen bei denen zum Beispiel 
Bewegungsausmass, allfällige Einschrän-
kungen und mögliche Auslöser von 
Schmerzen ermittelt werden. Danach 
besprechen die Masseure ihre Thera-

piestrategie mit ihren Patientinnen und 
Patienten, die teils bereits eine ärztliche 
Verordnung mitbringen. 
Nebst der Medizinischen Massage, kann 
die Behandlung Manuelle Lymphdrainage, 
Ultraschall- oder Elektrotherapie, Schröpf-
kopftherapie, Fussreflexzonenmassage, 
Entspannungsmassage, Sportmassage, Ki-
nesio-Taping oder eine Kombination ver-
schiedener Anwendungen sein. 
Zum Wohl des Patienten / der Patientin 
kann es aber manchmal auch nötig sein, 
eine ärztliche Abklärung zu empfehlen 
oder eine zusätzliche Therapie bei einem 
Physiotherapeuten bzw. einer Physiothe-
rapeutin vorzuschlagen.

Das Haus zur Quelle
Als Matthias Lerch nach seiner Ausbil-
dung zum Medizinischen Masseur im Jahr 
2009 das Haus an der Kreuzfeldstrasse 1 
erwarb, wollte er für seine Kundschaft 
einen Ort des Wohlbefindens und der 
Erholung schaffen. Dies ist ihm bestens 
gelungen. Matthias Frau, Karin Grob, die 
als Logopädin in der Schule Hägendorf 
tätig ist, unterstützt die Praxis zusätzlich 
bei der Wäsche und der Dekoration. 
Doch es ist nicht nur die warme Atmo-
sphäre des Hauses, die einem schon 
beim Eintreten das Gefühl gibt, willkom-
men zu sein. Der freundliche Empfang 
durch Eveline Obrist, die in Teilzeit Ad-
ministration, Wäsche und Rezeption be-
treut, oder ein «härzlech wüukomme» 

durch die Masseure selbst, lassen spüren, 
dass hier Empathie und eine familiäre 
Herzlichkeit gelebt werden. 

Zukunftsvisionen
Bis zu seiner Pensionierung in fünf Jah-
ren, wollen Matthias und Jasmine Lerch 
die Praxis gemeinsam führen. «Voraus-
gesetzt, es läuft alles nach Plan und die 
Gesundheit macht mit». Danach über-
nimmt Tochter Jasmine die Praxis ganz. 
Zusätzlich zu ihrem 70 % Pensum in der 
Gesundheitspraxis wird sie ab Herbst an 
der Medizinischen Fachschule unterrich-
ten. Jeweils samstags wird sie ihre Be-
geisterung für den Beruf und ihr Wissen 
an angehende Med. Masseur / innen wei-
tergeben.

K O N T A K T
Gesundheitspraxis Lerch GmbH
Kreuzfeldstrasse 1 
4616 Kappel
Tel. 062 216 53 53 
info@praxislerch.ch
www.praxislerch.ch

Jasmine Lerch, Karin Grob, Eveline Obrist, Matthias Lerch
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Sommeröffnungszeiten 
Gemeindeverwaltung

Während den Schulferien vom 5. Juli bis 10. August 
2025 sind die Schalteröffnungszeiten wie folgt:

Montag & Donnerstag
08:00 – 12:00 Uhr
13:30 – 17:00 Uhr

S A V E  T H E  D A T E
Herbstfenster, Freitag, 19. September 25 
Kappeler Geschichten

17:00 – 20:00 Uhr
Ausstellung und Diashow über das geschichtliche Kappel 
mit Stephan Hänggi.

20:00 Uhr 
Krimigeschichten - Lesung mit Peter R. Huber. 
Der Autor stellt seinen Kriminalroman Divinia vor.

Alte Turnhalle Kappel | Töpferatelier
Sägerei 2/7 | 4616 Kappel
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